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Uam Tage. 

I 
lien doch niclits tun 
niciit das Geld irübe," daiiii wiire uusei 
Trockene j^esètzt. Die Gkischiehte 

In gewissen politischeu wie unpolitiselíeii l\j"eiseu Sta.utts MaraiJião sollte iiu^i 
(ler Bundesháuptátadi^ wird die Aiileihe kQmmeutiert, '^^ieder (íon envaluieu, wo mau 
diü der Staat Marauliãò, eiiier dci" weiiig .,unbefi"6-i- z^isulieii tiiiauzdi^puHdscliíjft ,i)rcihlt, deuii daij ist 
teu'" des feiuen Xofdeiis, dieser Tage iu Paris auf- (Tesehaft, dãé íst Wuclier, strafbarei- Wu- 
genoninien liat. Uie Plumiiieuser haben mit deu "'^d auf eiiie derartigo Behilflichkêit kanu 
Jvüinmentaren nicht angefangeii. Diese beganneii iu Jci-jeuige sicli e^-as einbilden' der über díé 
]'a!is selbst und erst danu wurde uiau in Rio auf vou lueiu und deiu uiclit ujelir gauz im 
die Finauzopcration aufníerksaui. Diese Anlcihe i^t Diese Auleihobedi^ungen suilte der Se- 
Jür gaiiz Brasilieu blainabel. IJer JStaut Maiüu]i;V>á-^eredo'studieren,'danu wüi-de er 
luihui, uui, wie die Staatiíi-egieruug ei-kliirte, wieli- die "Woi-íc nocliuials uutei-sclu"eiben, -die er 
lige Arbeiteu durchzufidireu und die'wirtscliaftli- 'luIáBlich der vou ilim í?Mbst lierbeigefüluteu De- 
clie Eutwicklung zu fõrderu, eiue Anleihe vou über die fremde -MiJitSnuissiou &tgtc — daB 
8()Ú.(XK) Pfuud Sterliug auf. J)er Typ disser Au- •' Franki-tdcti zu Dauk verpflichtet sei. weil 
]ciíie Avar 82 (!) Uud der Ziu«ful.) 5 Troi^nL Tih Natiou'" so freuudiich .■5er, -uns ^roBe 
.Jirliro 1914 sollte die Ajnortisatiou liegiuueii uud '^''^r^li^'U zur Veríügung zü stelleu. daniit wir un- 
dio jedes .Jal)r_ zu leistende Aniorti.sution.^^uujuie eigeues Land erscHUitílJeu konnen. 
.-■ollte 2 ProKeiit';dei- Anleilie belragen. l:cr Tyi) war ' I>ei dicser A-nieiliegescliiehte fállt aber uouli eius 
deiuütigeTid, aber die^faatsregieruug voji Miuanhão auf. Der Staat Maranluio ist iu Earojia jedenfalLs 
liatte dafür eiue selir plaa><ible KikliLruug^ Der Stíwd nlcht besouders bekaiint. Er hafnicht-s au gich, 
befiude sieli iii eiuer niiiJlielieu fiuau/Jolleu Lage '^vonut er sidi e|neu Najneii hatte verdieneu kõu- 
uiid deshalb müsse er sieh solche Beditigun-tni ge- ueu. A\'euu uun jefzt iu finauziellen Kreíien Vou 
Jalleu las.seu. .Maraidião liabe das li^ld sehr driu- dieser .luleihe gesprociieu wird, ílaíiu — so glau- 
geud notig geliabt uud jetzt werdo ihni iiiit dieser ^t.'u w^r unueiinieu zu uürfeu - - \\'ii-d mau wdiií W(5- 
Summe für laugc Zeit oder eigeutlich'für iuimer ge-í iuger aeiueu Aaincu erwôliutíu, sondei'u v*ei ml-Tu- 
liolfeu seiu. Die Itegieruug wertic- sehr sparsauí '^'ou oinem ,,])rasilianisclicn Staate" sprec-heu. Die 
A\irt.schaftcu, alie Auslageu soviel ais niõglicli eiu- Anleihe wird scliou iu ]*aris vielfach komnieiitiei-t, 
.sclu-anken, den Beamteustand verringern uiul das "ud wenú dio Xaeiiriclit vou diesem eigenartigeii 
('eId«»prodjiktiv venvenden, so daft mau jetzt eiue., uach Lomiiin konimt, daiui wird mãn die 
Periodo der Besscruug erwarteu kõune. Das Opfcr , ^uch dort küuuuejitieren. "Wie dieso Kom- 
sei zwar gi'0Í3. abor e;s sei uun oiiinial notweudlg j.uientarc ausfalleu werdeh, d;t> ist uicht schwer aua- 
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AVeuu Frankreieh Brasilien ; cyi-s überrascht. Ei- ist Ubedingt der fleiüigsíe Par- bescháftigt, liegt 
and aut das lamentaner, der, wenu ixgend mõglich^ jeder Sit- üiren mancherlei Eriebnissen und Eindrücken. an der Groüe der Reise und an 

\on dei -^uleiha .^ung beíwolmt und es fuit der parlameíitarischen Al"- - 
aufhelx"u uud ini- : bejt wlrkiicfi bitter eni^t ilimnit. Nun geHt er nac^u ' 
lau hut der frau- Eurojm — Avaruni? Di^ Ant-n-nrf Europa 

sonders 

   ^er ersten Etappe hatten wir den Fortachritt 
Avarum? Die Antwort ist wohl nicht be- ! t u ^en allgeraeinen 

schwer zu finden. Pedro Moacyr hat allen í unserer Haupt- und Residenz- 
Wer dies schmierige Glauben án eine Bessenmg verloren, er weiíJ, daB ^ ictoria zu Bewundem. 

melir nützt, und deshalb ver- 
er clue der gnânzendstesr 

zu •■í da noch, 

seine Arbeit nichts 
lâBt er das Haus, in dei 
Figuren ist. Wa^; nütz„' 
zu 'gehen, zu studieren. 
wii'd doch alies von oi. .. so gemacht, -nde das der 
cinzelne Manu haben Jl. Kann man da einem 

; ecnten Parlamentai ier ehvas nachsagen. daU er slch 
m-ückzieht? 

gottverlassene Nest vor 10 und 15 Jahren gekannt 
trostlosen Petroléumbeleuchtung, sei- 

SUzun-^i Kehricht und toten Hunden u;id Katzen in don ^ 
"■ Straijen, einem Pflaster, das schon mehr einer un-' zu reden, zu streitenr Es T."'" scuuu mear einei 

jordeiitlich hingeworfenen Stemschüttung glich. sei- 

Eine Reise nach Argentinien. 

.Von Fr. H. 

nem unglaublichen Schfnutz in den Hotels, den wü- 
sten Plãtzen und dem muffigen G«ruch, der über 
aliem lag, ist angenehm überrascht, Jetzt eine Stadt 
vorzufmden, die das lebhafte Bestreben kennzeich- 
net, auch wirklich eine Stadt sein zu wollen. Eino 
gT0Í3artige Kraft^nlage an den Fállen des Rio Jucú, verkauft 
melirere Meilen von Victoria in wunderbarer Go- ten 

Aus aller Welt. 

Um Tolstois NacblaB. Durch diei Vennitt- 
lung einfluBreicher Juristen ist jetzt endlich eine 
Beilegung der Streitigkeiten herbeigefülirt worden, 
dia sich in dem Hause Leo Tolstois seit seinem Tode 
abspielten. Die AViUve will durchaus der i-amilie 
^üfin luoglielist groüen Bcsitz, sichern, Ayaiu-aid die 
Tochter Alexandra den letzten Willen "des Vatere 
yerwirklichen mõchte, der auf eine Laudenverbim» 

die Bauern von Jasnaja Poljana geríchtet \va'i\ 
Die Einigung geht nun, wie aus Moskau berichtet 
wird, daliiii, daíj die Mutter deu líest der hiutcr- 
lassenen Scliriíten Leo Tolstois, die einen Wert vou 
90.000 Rubeln darstellen, der Tochter Alexandra 

bodann gibt dio Witwe den gesammel- 
in ihrem ^»sitz befiudlicheu Bestand Tolstoi- 

in 

.Von Fr. 
r. 

Es war uas jahrelaug schlecht 
uusorer deutscheii Koloni(í im 

birgsgesend an der n.uen Minlinie lüo .ngí li? sStoliS 

die Botschaft uud — réchuete nacli. 
herauskani, war.JH'cht erfreulich. Die 

geweseii. 
Man liõrte 

VVas da aber 
Pariser Bankiers maeliteu Ijci der Auleih-e eiu ta- 
deiloses Ceschaft. Ihueu fieleu von voa-uiiereiu 
2.700.000 Fi'auken o<.ler bei eincin.Iúirs von U! d 
1020 Contos iu dén Schoi3, deiin soviel betrug der 
Unterschied zwischeu der Sumine, über die dei- Au- 
Iciheuehnier quittierte^ und der. dio ihiu wirklich 
iau.'?gt'liefert wuixle (l^p 82), Xach deui Abzug dif- 
ser Summe- sollte der Sta^t Maranluio l(j.4(}0.000 
Frauken erhalten, abei"' auch die.ses war ideht der 
Fali. deim die Bankiei^s beliielteu iiu voraus 84.bíX> 
Frauken an Zinsen und berechneten 41.000 Frauken 
Kommissionéu. Zuzüglich der TelegranungobüÍTrcM, 
gab def St^lat also weitere Í2G.5(.X) Frauken weg ui.M 
erhielt anstatt der 800.000 Pfuud Stei"ling mu- d. u 
Betrag vou 16.270.000 Franken oder 0.530: 271-'^. 
Der Ausfall bj^ifigt schon beinahe 25(K) Contos. 
es kouunt rioch schõner! Die Staatsregieruui; von 
^larauhâo hielt die Details der Verhaudlungeu init 
<(eu I'ariser Finanzleuten géheiiu, al^er luaii erTuhr 
doch das, was diè Regierung' niolit sageu wollte. 
Der Staatsde|)utierte José Ban-eto i^cduiete és dei-j 
lí \oi, (k;i' lij» JTLo, i 
sondem uur G.ÍIOO: 0(K)-S aiLSgezèilüt wordeu \\ ai'on;! 
2.576; hatten die Pariser zurückbciialtcu uiid 
zwar mit Zustinunung der St-aatsregierung - ais 
im voraus liezahlto Zinsen! Die Regierung hatte 
deu Finanziers gegenüber eingestanden, dali die fi- 
iiauj-.ielle Lage des íStaates nicht giinstig sei und 
deshalb hatten diese nicht uur die 84.000 Frauken 
ais Zinsenrate zurücklxdialten, wie die Hegieinuig 
bekaurit gab, sondem die ganze Summe Ijetrug !í6ü0 
Coutos, und damit war die Anleihe nicht mehr vou! 
Ty}) 82, sondem 58,33. Der Staat wird also jahr- 
zehntelang Zinsen für zwòlftauseml Contos bezah- 
leu und erhalten hat er keine sielx^itaiiscud! Uiuâc 
Anleihe legt dem kleineu und armen iSinat Maranhão 
an Zinsen uud Amortisatiou eiue Last vou jâhi-lleh 
840 Contos auf, uud seine Eiriuahmen betrageu nur 
jahrlich 2480 Contos! Tud da will die Staatsregic- 
rung noch sparen uiul vei-spriclit sogar. um die 
wirtschaftliche Entwrcklung zu fürdei-n, verschie- 
dene Steueru herabzusetzeu. 

Dieso Anleihe kam in Paris zustande. "We)- eiueii 
brasilianischen Staat so uach Wuchererart behan- 
delte, warcn unsere guteu Freunde, dio FrauzostMi! 
^ oft irgendwo eine Diskussiou entstelit, iu der 
reiu per Zufall da.s Wort fiillt, daB Brasilieu doeh 
iin*hl von Fraukreich abhâugig sei, danu heiüt es 
sofort, wir kòmiíen o'hne die franz<3siseheu Ivapita- 

Feuilieton 

Die indischen Opale. 

Kriminal-Roman von Ernst r> u d w i g G r o m b e c k. 
(Fortsctzuiig.) 

,,Horeu Sie auf, 

^ zudenJien. So werden >ie uicht lauten. daB, die „bra- 
I sllianischMi Sí^iateu" sclir glanzend dasteheii ínüs- 
sen,ida sie soiehe '\Vui iierer aufsucheuj um ihre 
linaiizen anszubessci'u. tíolche Kommentare scha- 

; deu Brasilieu gauz uagemeiu. Die Xachrichteu von 
; deu. Auleijicií jii.o hen durch die F"iuanzblâtter die 
;Rund' unci dadurch wird üt)er unser L*aud eiu Ur- 
t teil gfiailí. das das Gegenteil von sehmeichelhaft 
; ist. - Kíuiu di!'s('s nicht verhiiidert werden? Einige 
• J.eut:' sageu, dali- dieses wohl mõglich sei. andero 
' besti . Jicn aber dieses, denn — so sageu sie — sòl- 
^ chu Anlfiiicu konnte uur dei" líiuid verhindern, in- 
_ dem er stlber deu kluiueii i^aaren die nõtigeu ^lo- 
neteu vtrschafft, da^i giuge aber doch niçht an. 
weil lírasilien eine Fodei-ativ-Repubiik sei uud die 

1 Zeníralrcgieruug laut Vei fa.--sung vgm 24. Febníar 
j iSyt sicli nicht in die Angclegenheiten der einzel- 
nen Staaien miseljen koijiie. S.) wml gesproehen 
uud manehcr hült dieses wirklich für eine stichhal- 
tigo puseluddigimg. - Aber - aych liier ist ein 
..aber" ' die Verfassuu;;- verbietet noch vei'.schie- 
(dCTic íiiuIcFc ^0 z. í>. die Kiii- uiiíí Ah.^^etzuiiir 
der Gouvorneure durcli d,i.-< Buudesmililar. die Xach""- 
laurektiu* der Wahlcii /lun N'atiouaIkoi_[greü und 

IHtT5;c Tliiu üõiií \vê!ii a uicse geiibt, 
ais ob es sich niclit um Vci-letzuug des Gnuulge- 
íTctzfS, sondem uur wa"nre republikauiselie Tugen- 
den liandeln würde. 'Ware es ^■le]leieht niciit bcs- 
ser, weini niau c s deu einzelueu Staat eu frei lieBe, 
ihre Politik so zu treibeii, wie es ihueu gefallt. iu 
deu Finanzen abtr etwas mits}>rocheu wüi"de, da- 
mit sie nicht dureh ihre kiiuliseheu Ciesehafte das 
ganze Land in eiu laischcs Liciit stelleu? Man kaim 
über, diese Frage ja .s^reiten, wie iiber èine jode 
l-rage geslritten wird, ábei' die meisteu werdeu doch 
sageu, dali dieses Eiumischeu besser- wíire ais die 
gegenwártige Praxis. Ob diejeingen. aber, 
es aukommt. dieser Ansicht seiu werden, 
eine audere Frage. 

* * * 

Die Fluciit (k'r Buudesdeputierten nach Europa 
wirki geradezu beaugstigeud. .Jetler Dampfer uiuinit 
pjui-r Víiter des Vaterlaudes mit uud bald wird 
eiu \ iei tel der 100 Mih eis pro Tag verdienenden 
llen en iu der alteu A\ elt seiu und der IvougreB liier 
seine yitzungen schIieBen konnen, weil keiue Be- 
schluBfahigkeit mehr moglich seiu wird. Jetzt 'ge- 
hen aueji die llerreu 'Leão Velloso uuTi Pedro Moa- 
cyr naeu diidien. ^Vlso e.s sinil wiedcr zwei üppo- 
sitionsinannei-, die sich ihrcr Pfliciit eiitzieheu. Bei 
dem ersten wuudert es uns niclit, denn der ist eiu 
auBeist bequemer llerr, aber die Europareise Moa- 

genug gegangen 
,, . - - Staiite Espirito 
feauto. Die Kaffoe-Misere, schlechte Ernten, üeber- 
gnlfe der unteren Behoi-den und dazu das ewige 
Le^uiBtsein, ajs „Auslãuder" eiu.» untergeordneto 
Bolle zu_^ sinelen, Streit und Zank unter den Kolo- 
nisten selbst. alies Faktoven, die den Gedanken naiio 
genug legten. die müh,sí'lige Handarbeit in unseren 
Bergen aufzugeben und ein neues Heim zu suchen. 
Zwar stieg gegeu Ende vorigen Jalires der Kaffee- 
preis in geradezu imheimlicher Weise, aber der Ge- 
danke hatte doch schon Wurzel gefaBt, unser Land 
war im Falle des ^'erkaufes auch wertvoller und 
teurer gewoi-den, und es tauchte die Frage auf: AVo- 
un? Durch die Fremidlichkeit einer Konsularbe- 

iiorde hatten wir wohl Auskünfte über einige Staa- 
^ordamerikas erhalten, die durcliaus nicht un- 

guustig wai-en. besondeís über den Staat Louisiana, 
der nach Eròftnung des Panainákanals ohne Zwei- 
fel éine bedeutende Zukunft hat, ater das instink- 
tive Gefühl, daB M'ir Deutsche 

I trische 
' allen 
Stadt 

Trambahn verndttelt den A^erkehr, in fast 
Hãusern ist A^ asserleitun^, und dio gaui^e 
niacht den Eindruck, daü in ihr lebhaft ge- 

arbeitct wird. Zwei Bahnhõfe, die allerdings nur 
per Boot zu erreichen sind, da sie naturgemilB auf 
dem gegenüberliegenden Festland liegeíi, wáhrend 

■\';ictoria auf einer Insel angelegt- ist, vemiitfceín 
einen regen Verkehr nach Minas Geraee und nach 
R-io, und dieser letzteren Balin vertrauten wir un.9 
eines schõnen Sonnta^orgens an, um ín 21 stün- 
diger anstrengender Falut die Bundeshauptsta,dt zu 
erreichen. 

( Es ist eine Reise, an deren ersten Teil jeder mit 
Genidi, an deren zweiten man mit gelindem Grau- 
8en denken muB. Durch ein grotesk ansteigendeâ 
Gebirge klettert der Zug langsam empor, vorbei an 
scháumenden FlüBchen, an steíler Bergseite mit 
wünderbaren Ausblicken auf unberührte Urwãlder 
und nacktes í^elsgestein, dessen eintõniges Grau 

ihrerseits eine \ erlags-Firnia geíundeu, dio bçreit 
xst, dio gewünschte Summe füi- den Rest der Dich- 
tungeu zu zàhlen und ferner 300.000 líubel für- das 
Recht, innerhalb zweier Jahre samtliche Werke her- 
auszugeben. Nach Ablauf dieser Frist erloschen 
überhaupt alie Verlagsixchte, und diij ganzen AVerke 
Tolstois sollen danu ais A'olkseigentuni gelten. Die 

, erwàJmten 300.000 Rubel ílieBen dem Foiids für 
j dio Landerwerbung zu, der schon naliezu eiue halbe 
I Million Rubel mnfaBt. Dahin gehõreu 100.000 Ru- 
bel, dio der in Deutschland verõffenllidite Xach- 
laB Tolstois in. di'ei Biindeu ergeben hat, fernei^ 
20.000 Rubelj die dm'ch die AuííüJiruug des Dra- 
mas „Der lebendige Leichnam'" gewonnen Avurdeu. 
Ueber diese AVerke hatte die Tochter Alexandiu 
nach der rechtlichen Auseinandei-setzung" mit der 
(Mutter zu verfügen. Die Konitedse beginnt jetzt 
schon nut dem Ankauf von Aeckern, die ziu' Ver- 
teilu^g au die Bauern gegen ein ganz geringes Ent- 

genügsamen Bromelien geschmückt hat, hier und 
da vorüber an " ' " ' 

M'ir Dsutsche unter den sniarten ri -u - '     
Yankees doch leicht furohtbar hereinfalien kõnnten. i voruber an welteneinsamen kleinen Anpflanzun- 
heB uns ini Geiste erst Umschau unter anderen ' ^ u P^J^iitiven Hütten mit ihren primi- 
leiciiter erreichbaren Là.ideru halten. Uns fehlt halt' ^ Bewohnera. Durch starren Granit hat des 
auch der íreheimnisvnllp ícinH nntnr- 1 -^isnschen eisemer "AAllle dem Schienenstrang sei- 

nen AVeg vorgeschrieben, auf tunnhohen Aladuk- 
ten uberschreitet er tiefe Abgründe und nach un- 

und von den 
Anklaug von F.oschgequake gibt, einen \n- i , i!,- Pn, Abgründe 

der uncrlernbar ist und dessen Fehlen uns ' ^hlangenwindungen auf — . 
■ iBergeshohen in der prachtvollen Landschaft um die 

auf die 
das ist 

der geheimnisvolle KIoB unter der Zunge, der 
(er weitverbreitetsten S])rache der Erde don melo- 

I dischen Anklaucr 
! klang, 
[auch dort zeitlebens zi: Ontsiders und Strangera 
«estempelt hatte. Also hioB es: Argentinien oder 

j 1 araguay. Leider verzd^erte sich durch ein trau- 
inges F aniilienereignis Hause cMnes der Teil- 
I nehmer^ an der E.xiiedition die .Abreise so sehr, daB 
I z\v ei, \ atoi' und Solin, vorlier abreistcn zu- 
! mal bei ihuen noch di^-ehnsucht dazu kam, dort 

fu eiien, uuii so 
wurde es Aovember, bis der Schreiber dieses Bo- 
nchtes und der langjàhrige Leiter unserer Gemeinde 
auf die Reise gehen konnten. 

I Xun wird wohl mancher Leser fragen: Was ist 
denn da so besonderes dabei ; es gehen doch mehr 
l^eute nach Argentinien und noch viel wei^ter, und 
wenn da jeder seine Erlebnisse durch dio Zeituu"- 
verbreiten wollte, da gabe es Reiseberichto melir 
wie genug. Und sie hatten Recht, denn auch un- 
sere líeise zeiclinet sich durchaus ilicht durch be- 
sondere Ereignisse aus, a6er der Schreiber hat ein 
niclit ganz reines Gewissen, da er oft genug ziem- 
hch absprechend über die Zustande in unserem 
btaate geschrieben hat. Wenn davon auch kein 
Wort zuruckgenommen zu werden brauclit. so ist 
er doch von vornherein die Erkianing schuldig, daB 
er zehnnial lieber in Brasilien bleibt ais nach 
gentinien auswandert, und diese Erkliinin 

die tropische Natur in liebenswürdiger A\'eise mit ê^elt, beziehungsweise gegeu eine langfristige Zah- 
-r. ..  - . lung unter den leichtesten Bedinguugen bestinuut 

sind. 
Brand-Epidemie in Deutachland. Eine 

,wirkliche J3randepidemie hat im Verlaufe des vier- 
,ten Mal in den verschiedensten Gegejiden des Deut- 
^chen Reiches geherrscht. Das StainmschloB Anhalt 
bei Bocholt in V\ estlalen, welches der F üi'stenfami- 
lie Salm-Salni gehort, ist teilweise abgebramit. Die 
meisten Kunstschatze des Schlosses sind zwar ge- 
rettet, doch sind mehrere kostbare Ivunstgegeustande 
ein Raub der Flainmen geworden. Ferner sind ein- 
geaschert: die Nahmascliinenfabrik AVertheim iy 
Franiífui't a. M., das Packhaus Cohn in Broiuen, 
dio Farberei Dietzsch zu Plauen im \'ogtlaud und 
das Sàgowerk Moeckel in Zwickau. Der Eigeutums- 
Bchaden ist in jedem einzelueu Falle 

kleiner Beitrag zu der"'oft ventilierten 

gend, „Sio tòten 
Sanders, 

nüch! 
bat C^ccily hauderin- 

,Liebes FYáuleiu Cccily,'" entgegncte Sanders, 
„darf ich erbarywingsvoll seiu? — Denken Sie sich 
weiter, der B^íreífende, also der Neffe, ist Mitglied 
eines und hat ais solches em Abzeieherv 
des xíubs. Und jetzt uach dem A'erbrechcn an sei- 
nem alteu Oheim, wie er jede F"ahrte verwischen 
will, wie er auf die kühnste uud raffiniertesto 
A\'eiso jede Spur vou seinem Üheim beseitigeu will, 
da veiiieit er an einer gewissen vStelle das Abzei- 
chen." 

,,0 xnein Gott — es kann nicht seui!" stühutc 
Cecily. 

,,Ja, es ist sobckt-^ftigte Sanders mi^unheim- 
lichem Ernst. ,,Der Kriminalkonuuissar uiul der 
Untersuchungsrichter haben Soltau mit einem 
furehtbaren ,àS'etz von erdrüekendem Indizienuiate- 
rial umsponnen. Seheu Sie, Cocily, Soltau sagt immer 
„Xeiu" uud „lch weiB nichts". Der Uiitersuchuugs- 
richter sagt sich: ,,Ich habe Zeit." Und er wird 
ihu so langü im Untersuchungsgefanguis halten, bis 
er eines Tages mürbe wii'd, uud danu holt man aus 
ihm die AVorto hervor: ,,Ja" und „EsJst so''!"' 

,,Das darf hie seiu!"' rief Cecily mit einem glühen- 
den Rot der Eutrüstung auf den Wangeii. ,.i';s darf 
uicht seiu, und es kanu aucli nicht seiu, Sanders I 
Mo'ue tiefste, iunerste Ueberzeuguug sagt mir, daB 
Erich sehuldlos ist. Ich liebe ihu, Sandei s. ich li(>be 
ihu! — AVissen Sie, was das heiBt? AVisseu Sie, 
wie ein liebeudes AVeib deu geliebteu Alauu heimlieh 
boobaclitet, wie genau sie alie C.rüude uud Ab- 
gründe seiner Seele kennt ? Wisseu Sie, wie sie 
jedes AVort, das er sageu, Ijede Ilaudlung, die er 
tun wird, vorhersagen kann? Sie kenut ihu so 
fast 'genauer ais er sieh selbst. Uud seheu Sio. 
ders, ^so keiine ich F^rieh Soltau. Tnd ich weiB, 
es lag iilemala iu seinem Charakter, eiu V«Mlu-e- 
chen zu begehen und noch viel weuiger ein so' 
kalt überlegtes, ein so grausam raffiniertes A'crbrc- 
chen I Ich kenne ihu so genau, daB ieh weiB: 
wenn jemals das Wort eines solehen Gest-indnisscs 
über seine Lippen konuuen sollte, so ist luir die 
1'nmenschlichkeit der 1'utersuchungshaft daran, 
sehuld!'' 

..Aber doch," bemerktc Siíuders zaghaft, .,wenu 
nur keino Zeugen für seinen Streit mit Ihrem A'a- 
ler da wiireul"' 

genau, 
S;in- 

,,Zeugen?" fuhr Cecily ganz ers'tauut auf. ,,7.um 
e rsten .Male fallt mir dieses Wort ins ülir. Wer kon- 
nen denn in unserem Hause diese Zeugen sein?" 

,,Uer Dieuer Johu!" betonte Siuiders. ,,Sie waren 
ja selbst dabei, ads er mir gegenül>er seine erste 
Andeutung über diesen Puukt machte." 

„Ja, ieh besiune mich jetzt," gab Cecily erregt 
zurück, .,aber — groBer Gott — ich hieli das bisher 
nur für eiu leeres Geredv-. Und Johii hat gelauseht 
und hat os dem Gericht gemeldet?" Ein uuhcil- 
verküudender Ausdruck trat iu ilire Augen. Plütz- 
licli fi-agte sie: „Hüren Sie, Herr Sanders, Sie lia- 
ben doch ein Telephon — wo ist es? Bitte, füh- 
reii Sie mich hin!" 

Sanders geleitete sie zum Apparat. Sie rief Amt 
uud Xmumer an, die Síinders sofort ais die desHau- 
ses Braudorff erkaunte. Gespanut lauschte er. 

.,Ayer ist dort?" rief eben Cecily durchs Telephon. 
,,Sind Sie es, Lehuert?" Uud zum Portier s])rach 

sie iu deu Apparat: ^,lloren ,Sie einmal, Lehuert, 
rufen Sie mir sofort deu Diener .lohu an den Appa- 
rat." Xach einer kl.-ineu AVeile fragte sie: „Siud 
Sin es John?" Ihre Stimnie hatte dabei etwas Har- 
tes bekoiiunen. Fiueu Moment Pause. ..John. iu Ab- 
wesenheit mehies ^'atei-s teile ieh Ihnen mit. daB 
Sie entiasseu sind! ~ A'erlasseu Sie sofort unsi>r 
Haus, ieh will Sie b<'i meiner Rückkunft nicht mehr 
autreífen. Ihr Ix)hu bis Ende des Monats wird Thn<Mi 
vou der alteu Martha ausgezahlt werden!" 

Sie lieB deu llorer sinken. S;inders hatte, st;ui- 
uend über diesen heftigen EntschluB, zugehòrt. 
,,AVenu das nur etwas Gutes wird!" dachte er. 

Aber Cecily stand jetzt iu ihrer ganzen Schouheit 
vor ihm, Mit blitzendeu Augen si)raeh sie: ..Sandeis^ 
ich will kein sehwaches Weib mehr sein! Ich wiU 
stdien, ob ich iiieht mit deu Miiuuern mitarbeiten 
kann — und ieh kann e-í, seien Sie übcrzegt I ieh 
werde Erich retteul ' 

VIIL 
Eiu AVtíib.wagt! 

Cecily wollteal.so kanipfliereit, zu aliem entsehlos- 
sen, hinaus ins gefahrliçhe, wildwogende Lebeu 
treten, um einem andereii das Lebeu zu retteu. Sie 
wuBto wohl, wie uuerfahreu sie (war, aber sie ver- 
IílWJ sich bei ihrem Aorhabeu auf den Instiukt des 
AVeihes, des liebenden AVeibes, der uie tauscht. Sie 
wuBte, es war keine geringe Aufgabe, die aie sich 
gestellt hatte. AVie leicht kount-í' durch einen klei- 
nen Fehlei',' eiu Verseheu dei 
Hauptspur abgelenkt werden! 

Aber was war wohl die Hauptspur. die wesent- 
lichste, wiehtigste F^ihríe, die Sanders und der Kiã- 
miualkommi ar gefundeu hatten? 

Ai-- 
niag ein 

,    Streitfrago sem, \\elclies der beideu Lander dem Eiuwanderer 
germanischcr llerkunft grõBere Voiteile biotet. Sol- 
che Fragen wei\len nicht durch Berichte eines Feld- 
marschalls von der Goltz entschieden, da heiBt 
selber seheu, und es ma^ vielleicht 
und dem anderen Ai"geutinior 
sich seni \atcrknd einem aufmerksamen, wenn 
auch fluclitigen TJeschauer priiserítiert hat. DaB der 
Reisebericht sich viel mit unserem liebeu Brasilien 

os: 
auch einem 

interessant sein, wie 

noch einmal, die Sanders und Redberg in der Nacht 
abgesucht hatten. Sie ging um den Schuppen herum. 
uud ais sio a"''   " ' 
dem l'enster 
uud ais sio auf der anderen Seite des Ilauses, unter 

des Vrbeitszimmers war, konnte sie 
sich emes leichteu Ijaclielns nicht erwehren, ais sie 
au die uachtliche, unerwartete Begegnung zwischen 
oanders und dem Kriminalkonuuissar 
von der Sanders dachte, 

ihr erzahit hatte. 
Blick hinauf zum Arbeitszinimer 

schweifte, wurde sie ])lõtzlich ernst. Dies war ja der 
Raiun, m dem ihr Vater zum letztenmal geweilt 
liatte! - Oh, wenn doch ilu- Blick die Alauern durch- 
dringeu konnte, wenn sie doch iu das Gehsimnis 
aes kleinen Zimlners eindringen dürfte! 

Sie stand iu dem wundervollen Gründunkel, das 
die dichteu Aeste der alten Linde verbreiteten. 
schloB im Schatten einen Moment die 

Stationen Mathilde und Guiomar láfit unser schwar- 
zer Lokomoti\'fülu-er mit dem Gleichmut seiner 
^^0 i^eren Zug in die Ebene hinuntersausen, 
daB einigen Damen angst und bange wurde. Auf 
dem letzten Stück dieser grandiosen Gebirgsbahn 
umkreist der Zug einen gewaltigen Felsen in rasen- 
der Fahrt, in. dessen steilen Abhang das Schienen- 
bett buchstablich hineingemeíBelt ist, steiler, him- 
melstürmender Fels zur Linken über uns, boden- 
loser Abgnmd, über dem man beim Herausbeugen 
aus dem AA agen zu liàngen sclieint, zur "Rechten. 
Man atmet doch etwas auf, wenn der Zug wieder 
auf ebenerem Gelànde dahinrollt, aber das befrei- 
ende Gefühl wird nach einigen Stunden weiterer 
Fahrt, die angenehm durch den Aufenthalt im 
Speisewagen ausgefüllt werden, zur tõtlichen Lange- 
w eile, weM die Grenzo des St.aat©s Rio erreicht ist 
und man in "^veite Ebenen kommt, die monoton 
nug sind. Noch einmal bei Campos, wo wir den 
stattlichen ParahybafluB überfahren, kommen wir 
durch fruchtbares Land, dann nimmt uns eine busch- 
bewachsene Küstenregion auf, die uns mit uner- 
tráglichem St^ub beglückt und erst wenige Stun- 
den vor Nictheroy wieder òin freundlicheres An- 
sehen bekommt. Ein wohltuendes Gefühl nach der 
beschwerlichen Reise überkommt uns, ais wir ge- 
gen 7 Uhr morgens in dem unfreundlichen Nicthc- 
roy aus unserem Zuge klettem. Eine Stunde spa- 
^r, nachdem uns das luüirboot über die Bucht nach 
Rio übergesetzt hatte, befanden wir tms wohlbehal- 
^n in don külilen Râumen einer empfohlenswerten 
Ponsion in der Rua da Gloria. 

ein groí3er 'Wald- 
Gegend von Uelzen in ílanno- 

Doch 

Augen: 
Sie 
Oh, 

einen 
Gedanke von der 

F].: war Xaelimittag, uud Cecily 
Garteu. Prüfend durcíiforschte sie 

bcfand sich im 
alie die AVege 

konzentrieren, mit Aufbietung aller 
U illenski-afte das AVcsentliche der Spuren heraus- 
nnden konnen. Und sie irrte mit den Gedanken 
hm und heri Fast mutlos õffnete sie die Auc-en um 
weiterzugehen. Da fiel ihr Blick auf einen klei'nen, 
liellglitzerndeu IHeck, deu ein Soiinen-stralil, der sich 
durch eme Lueke im Laub stahl, auf der Erde hin 
mui hei' tauzen lieB. Ihr fiel sofort Sanders Erzah- 
ung ein, wie or hier, an derselben Stelle, im Mond- 

.>v , seideno Klubabzeichen g-efunden hatte. J lotzhch durchschoB, es sie wie ein Blitz: Das Klub- 
abzeichen ! Dcus warV! Das war die Hauptspur. Sie 
rief .sich alies ins Ge<lachtnis zurück, was Sanders 
l:enchtet hatte, wie der Kriniinalkomniissar daraus 
seiiie ^^ehlusse zog, wie er behauptete, Soltau niüsse 
es hier bei eiiier Aiistrengung, einem Kampf mit 
Ihrem \ater verloren haben, und wie Soltau sein 
eigeiies Klubband nicht zeigen konnte, sondem an- 
gal., ei habe es vor Aloiiaten schon verloren. Sicher 
lag hiei eine \ erkettung von unglückseligen Um- 
•standeu vor. Sio glaubte Erich Soltau aufs AVort 
Aber wenn er unschuldig war — und sie war da 
vou ulierzeugt. — irgend jemand muBte doch das 
kjeine Seidenband verloren hbaen! Aber wer? — 
Xatürlich ein Mitglied des Klubs. Doch wer konnte 
das sein? Sandere hatte es nicht verloren. und sonst 
kaiinto sie auBer Soltau und ihm niemancl, der Mit- 
glied des AVesten-Klubs war. Also hatte ein Unbe- 
kannter das Band verloren! 

O Gott, welch eine tolie A'erwicklung! Sie war 
uberzeugt. derjenige, der das Band hier innerhalb 
des (írundstücks verloren hatte, der wuBte vom 
A^erschwinden ihres A^aters, der war der Tiiter. 
• Die Spur führte also zum Klub hin, das war deiit- 
lich. Doch da liei ihr ein: das erste und wichtigste 
war, diesen Klub konnen zu lernen, Einblick in ihn 
zu erhalten. Aber wie sollte sie das anfangen? Das 

windliches Hindernia: der AVeeten-Klub war ein 
Herrenkluh, in dessen Raume noch nle éine Dame 
Zutritt erlangt hatte. Und sie durfte doch niemand 
fragen, das hátte dio Leuto unsicher und verwirrt 
gemacht, hátto Verdacht erregt. Dann wieder war 
es ihr klar, daB sie nur etwas erréichen kõune," 

eigenen Augen selbst beobachtete,' 
sich Einblick in das Leben und Treiben des Klubs 
Kenntnis seiner Mitglieder verschaffte. Schien das 
nicht unmoghch? In verzíweifeltem Sinnen ging sie, 
umher. Und doch gab es etwas, das für die Liebe 
unmoghch war? 

Plõtzlich kam ihr ein Gedanke. Ein energischer 
Zug überflog ihr Gesicht. Hochaufgerichtet ging sie 
iiiH Haus — sie wuBte: an dio Tat, ans AVerk und 
— mit List — ana Gelingen I 

Am Abend des folgenden Tages konnte man in 
einer weitverbreiteten Zeitung folgende Annonce 
losen: 

O 
, . ... tin groíier, 

und yiele Arbeiter sind brotlos geworden. Zu den 
berichteten Feuern kommt noch 
brand, welcher in der 
ver wütete. 

Ringkàmpfer Paul Pons gestorbeu. Aus 
jL'aria wird gemeldet: Der bekannte Meisterringer 
Paul Pons soU einer Privatnielduiig zuldlge iu Tou- 
louse, seiner Ileimatstadt, an deu Folgen einer Blind- 
tlamoperation gestorben seiu. Pons stand im 48. 
Lebensjahre. Pons war einer der bekaimtesten Rin- 
pr, die je die Matte betreten haben, und galt lange 
Zeit ais der starkste Ringer Eui'opas. Er gewanu 
Jahre hindurch alie Konkuirenzen, die in den Haupt- 
^tadten Europas erstklassige Ringei' zusammenfülu*- 
ten und war auch in Wien sela- populái'. Er siegte hier 
in den ersten groBen Konkurrenzen, die, damals 
fioch in einwandfreierer A\'eise geleitet, wii-klich 
sportliche Wettbewerbe waien. Pons war der Typus 
des Schwergewichtlers, eine Riese von Gestalt, der 
mit seinen Gegnerii nicht immer zart uniging. Seine 
Genickmassagen waren gefürohtet. Nun ist auch ei-, 
Iwie die meisten seiner Kollegeu, iu verhaitnismaBig 
jungen Jahren gestorben. Der Ringkampfsport ver- 
liert in ihm einen seiner bekanntesten Xamen. 

; Max Reinhardt darf nach RuBland. Dio 
russische Regiermig hat küi-zlich einem Deutschon 
Konzessionen gemacht, die sie vor Jahresfrist einem 
amerikanisclieu Juden verweigerte. Sie hat dem 
bekannten Berliner Theaterdirektor Max Reinhaidt 

eiiizige, was ihr bekannt war, bildete ein unüber- 

„Klubdiener 
gesucht. Nur Reflekt-anten, welche in vor- 
nehmsten Kreisen tàtig sind, wollen sich 
^^^^den, "7 Postamt 9 

Wenn Jempd Cecilys .Schritte beobachtét hãtte, 
M hátte er sio eines Morgens aus dem Postamt am 
^tsdamer Platz kommen sehen konnen, in der 
Hand eino groBo Menge groBer und kleiner Briefe, 
die ,allo dio Aufschrift ,,V. 7. Postamt 9" trugen. 

bie ging in eine naliegelegene Konditorei und be- 
gnan dio Briefe zu offnen. Viele, viole teilten ihre 
Adresse mit, manche schickten Zeugnisabschriften 
imd Photographio, und Cecily konnte sich eines 
Lachelns nicht erwehren, ais sie flüchtig- über jene 
^ ungeheur wichtig und würdig dreinschauenden 
Gesichter blickte. Einige ganz Leichtsinnige legten 
sogar ihre Originalzeugnisse und Briefmarken bei. 
Aber das, was sio ^uchto, schien nicht darunter zu 
sein. Mutlos õffnete sie noch eins der kleinereri 
Kuverte, die ihr am wenigsten vertrauenei'Weckend 
vorkamen. Eine weiBe Karte fiel heraus, nichts 
weiter. Sie Ias in dickgedruckten Buchstaben: 

„Franz Hõlzer, 
Diener des AVesten-Klubg." 

Und darunter stand mit ganz passablor Hand- 
schnft: 

„Stellt sich zur Verfü^ing." 
Fast hátte sie einen lauten JubeIschrei ausgestos- 

sen. í)0 hatte also ihro Idee mit dem Zeitungsinserat 
doch Erfolg gehabt I Sofort schrieb sie an den Mann 
einen Rohriwstbrief und lieB ihn zu gich kommen. 
Es war ein junger Mensch von fünfundzwanzig Jah- 
ren, der keinen Schnurrbart, sondem die Kotele"tten 
eines herrschaft lichen Dieners trug. 

Cecily hatte schnell ilu-en Plan gefaBt und teilte 
üun mit, er kõnne durch eàno kleine, mühelosç 

Dienstleistung tundert Mark verdieneu. Es handie 
sich um die Wette mit^ einer Freundin. Ob er es über- 
nehmen wolle, sie an einem Abend in den Westen- 
Klub hineinzuschmuggeln,? 

'Der Mann war verlegeu. Es handelte sich doch 
hier um einen Vei^trauensbruch! Sie wisse doch, daíJ 
kein 'weibliches .AVeseii in die Klubiáume eindringen 
düide I Aber Cecily beruhigte ihn sofort. AVie er so 
etwas nur gleicli denken kõnne, es sei doch nur der 
Scherz eines jungen Madchens, der für ihn^-anz un- 
gefahi-lich verlaufen werde. 

, „Aber," (warf der xMann eiu, „wie wollen Sie 
denn hinkonmien? Nicht einmal zum Staubwischen 
düi'fen Frauen ins Haus; selbst dazu sind Mániier 
enpgiert. — Auch weiin Sio sich im Klub uieht 
zeigen würden, küimteu Sie ais FYau gar uicht 
hinein; der Kastellan paBt zu schaii auf!" 
I „Nun," rief Cecily làchelnd, „dann ist ja dic Sache 
ganz einfach, ich ziehe mir eben Mannerkleidung 
an!" . ® 

\'^erblüfft sali ihr Hõlzer ins Gesicht. 
Aber Cecily fuhr fort: ,,Sie inüsseu mir unbedingt 

eine Klubdiener-Livree besorgen. Ich werde sie au- 
legen, und am Abend, weiiii die ÍTesiclitszüge schwer 
zu unterscheiden sind, konmie ich dann mit Ihueu 
zusammen ins Haus. Sie müssen wissen: ich will ja 
gai- nicht in deu Klub, ich will nur eiu Platzeheu 
haben, von dem aus ich unbeolxichtet die llerreu 
sehen kann. Nicht wahr, Sie seheu, daB Sie bei die- 
sem Scherz g-ar nichts zu fürchteu haben?" 

Das jtmge Madchen sah so vertrauenerweckend 
aus, und die gebotene Entschadigungssuinme war so 
hJoch, daB der Diener nicht láiiger zõgerte, auf ihreu 
A'orschlag einzugehen. 

* * * 
Das vornehme^ villenfõrmige Haus iu der Tier- 

^gaj-tenstraBcj das die Behausung des AVesten-Klubs 
bildete, lag' am Ta^^e still da. Ivauni, daB danu uud 
wann einmal der Brieftráj-er kam oder eiu Ge- 
scháftswagen AVaren abliefêrte. Die Portierstelle des 
Klubs wáre eine Sinekure gewesen, wenn der 1'fürt- 
,ner sein Amt nur am Tage hátto verwalteii dürfen. 

Aber abends wurde dieser Teil der Tiergarten- 
straBe lebendig. Automobile fuhren hupeiid, mit 
ihren zwei glánzenden Lichtern vor, vorbei, um dio 
die AVette mit lautlos gleitendeii Equipagen, Das 
Haus war hell erleuchtet, uur wareii überall dio 
hange vor die F^enster gezogen — doch der festn 
lich helle Eindruck blieb. Elegante llerreu im Ge- 
sellschaftsanzug, den Zylinder nachlásíig nach hin- 
ten geschoben, durchquerten den kleinen Vorgarten,/ 
die StraBe vom Hauseingang trennte. Denn soviel 
AVag-en auch vorfuhren: nur llerreu entstiegeu 
ilmen, nicht eine einzige Dame. 

(Fortsetzung folgt) 
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Rviv-v M'*" !»»J • ' . I 
dia Erlaubnis erteílt, nach' Peiersburg zii konimen, Das Munizip Sâo Paulo bekoinmt Staate S'io Alloniã iii entzückenden Arrangemeuts in S. Paulo 
um' ara Karodny Theater Shakespeares „Hamlet" Paulo ziu- l>urclifühiiiivg' seiner groCartigen Verscliõ-1 vorgeführt. Kaleidoscopartig zogon vior den Augen 
zu injszenieren. Eeiiüiardt hatte zuvor erklárt, daíJ nerungspláne verscliiedene Millioiien un,d daduith 
er orthodoxer Jude sei. cleimo<-li svurde ihní, tix)tz- erwirb^t der letztere sicli das llecht, aucli iu muni- 
dem Theaterleute niclit zu den Klassen gehõren, ziiialeii Dingen mitzusprecheii; die Verfassung wird 
auf die das Gesetz keine Anwendung findet, er- dabei absolut iiiclit vej-letzt, deiiii cs hajidelt sich 
klárt, er solle kommen. Ais voi- Jahresfrist Oscar hier uin eiiieii Auünahiuefall, bei welchem nicht .so 
Hammerstein nach Moskau uiid 

der Damen die reizendsten Boben, die ausgewãhltes- 
tea Bluseji und Garnituren vorüber. Nicht satt se- 
hen koniite sich das Auge aa ali den Schõnheitco, 
welche die GescliafisinliLaber in verschweaderischer 
Pülle ausgestellt hatten. Mit künstlerischein Ge- 

Ig^elangt die Opfij- „Travator" vou Verdi au- A,\if- 
führung. 

U ng 1 ü ck 8 f a 11. In der Naho von Bocaina er- 
faÜte am Sonaabeud eine Lokomotive 2wei MAdchen 
•und totete sie auf dei- Sfcelle. Eíinz€lh©it«n fehlen 
nocli. 

Petersburg geheu áehr der gcsclmebene Buclistabe aLs der gesuride ^hniack wareii die groBen Auslagen der Firma ge- ] 
wollte, um dort russische Tánaerinnen zu engagie- MeníKíhenvei-stand berücksichtigt werden muiJ, und ziert. Selten, um nicht zu sageii nie, hat eiu hiesiges 
ren, wurde ihm bekanntlich von der nissischen Bot- der Verstund sagt doch wohl, daB derjeiíige, dor an Geschaftshaus mit solchem Elan sich seiner KunJ 
schaft der Pali verweigert, und ais er doch ging, 
«vurde er aa der Grenze angehalten. 

Nationaliiugspende. 

In deutschen ^Landen ist eine Xational^pende für 
da-s FUegerwesen èingerichtet worden und Máimer 
inwi íYauen jedes Alters und jedes Benifs habeai 
cich beeilt, de»' vaterláadischen Fx)rdeiimg zu fol- 
gen, eingedenk des stolzen Wortes „Deutsche vor 
die Front!". Denn angesichts der OpferwiUigkeit 
und Tatkraft andeiKr jNationen gerade im Luftíalu-- 
wesen gil,t es, den llulmi der Deutschen ais ersto 
Meister suigewandter Wissenschaft zu waliren. Es 
gilt Werte zu schaffen, die Deutschlaad einen Ehren- 
pLatz in der Gescliichte aller Zeiten siehern sollen. 

Die Nationaliiugspende soll die Mittel bieten, un- 
auflialtsam weiterzuarbeiten an der ,Vei-\-ollkomm- 
nung der Flugapparate, aa der Ausbildung der Flie- 
ger, auf daíi die Gefaliren vermindert, die Leistun- 
gen erhõht werden. Erfindungsgeist, Mut und Tat- 
kraft sollen anges^rat und immer stolzere Leistun- 
gen von Mann und Mascliine hervorgerufcn weixlea. 
Das deutsche Flugzeug soll in der Stuade aatioaa- 
ler Gefahr ebeaso wie im friedlichea Wettbewerbe 
der Nationen der geflügelte Bote vaterlãndischea 
liuhines und deutscher Tüchtigkeit und Leistungs- 
füliigkeit sein. 

Ais nach dem Unglücke Zeppelins bei Echtei- 
ding»n eine stürmische nationale Begeisterung das 
deutsche VoUc durchwehte míd in wenigen Wochen 
Millionen aufgebracht wurden, da waren nicht diese 
^íilUonon allein der greifbare Gewinn dei- nationa- 
len Begeisterung. DalJ das deutsche Volk sich ,ein- 
inütig zu nationalor Tat aufraffte, das zeigte der 
LWelt die elementare ^AVucht des doutschea Volks-- 
willens, daa schuf Deutschland neue Ehren imd 
aeuen Glanz. 

Deutsche dei' Uebersee! 

Aji Euch ist es, diese ."Wirkung jetzt um ein viel- 
faches zu erhõhen. ^V^enn Maomer und Frauen deut- 
echer Abstammung von den Abhangen der llocky 
Mouataias bis zu den Gestaden des Atlaaük und 
f'on den Ufèm des Murray bis zum Fuíie des Tafel- 
berges uaserem nationalen Untemehmen kraftvolle 
Fordei-ung angedeihen lassen, danu werden die nüch- 
ternen Züfern unserer Sammlimg eine helltõnendo 
stolze Sprache führen. Dann wii'd aller Welt offen- 
,bar eein, dali in den Herzen der Millionen übei-see- 
iscTier Deutscher das ^VVort aachklingt, mit dem 
Hoffmann von Fallersleben dem Vaterlando versi- 
chert: 

„Wie soUt' ich Dein vergessea, 
ich weüi^ was Du mir bist, 
,Wenji auch die .Welt ihr Liebstes 
Ujid Bestes leicht vergilit." 

Ajigereg:t durch obigen Aufruf des Nationalkomi- 
lees ^ der Ileimat und in der Ueberzeugung, daíi 
die Deutschen São Paulos diesem patriotischen 
3Verko ihre Uaterstützung freudigea Herzens zu- 
^venden werden, habea die Unterzeichneten sich zu 
pinem Ausschusse zusiimmengetan. 

8ie weaden èich an die Deutschen des Staatesí 
Éüo Paulo mit der Bitte, dui-di Uxitersclu-ift míd 
Beiüüge wiederuai zu boweisen, dali groíio natio- 
i^ialo Bewegungen auch bei uns ihren AViderhal) 
fiaden. 

SamihelUsten werden in den deutschen Vereiaen 
uad bei den deutschen Zeitungea aufgelegt werden. 

São Paulo, 15. Juai 1912. 
Casar Hoffmaim für den Verein Deutsche íichule; 
Fr. Scluieider und Ernst Pantel füi' den Deutschen 

Schulverein Mooca-Braz; 
iTlieodor Putz für den AUgemeinen Ai-beiterverein; 
Ç. ."Woellner für den Deutschen Turnvej'eia; 
H. Geve für die Gesellscliaft „Gennania"; ♦ 

I H. Troppmair für die „Deutsche Zeitung"; 

Max Meyerheim für die Zeitung „Ge.rmania"; 
Zastrow für den Deutschen Mãnner-Gcsaag-Ver- 

eia „Lyra"; 
tWiUiam Hoffmann für den Deutschen Hilfsverein 

„Kaiser .WiUielm-lStiftung"; 
Oskar Pauly für dio Tiu-aei-schaft voa 1890; 
Paul Sack für den Vereia DeutscJies Kraaken- 

haus; 
Hearlquo Bamberg für die Deutsch-Bvangelische 

Gemeiade; 
.Otto Gronau für dea Sjwrtklub „Crennania"; 
Otto Bender für die Freie Schütz<i(i-Vereinigung 

pEintracht"; 
Helmut Schulz, Direktor der Deutschen Schule; 
Dr. vou dor Heyde; 
Dr. Lehfeld; 
Hugo Spiro. 

S. Paulo, 

LigKt uad Guiale. Rs\st noch immer nicht 
bekaimt, ob die Munizipalkammer das Angebot der 
Light and Power annehmen und der kanadischcn 
Gosellschaft das verlaagte Monopol gebea wird o<ier 
4Ücht. Selir gut informierte Leute sagen, daíi die 
Ablehnuag des Aagebots so gut wie sicher sei, und 
andere, die ebeaso gute Infomiationen habcn, be- 
liaupten das direkte Gegenteil. Die Walirheit diü fte 
ín der Mitte liegen. Dio Light and Power hat in dea 
Jáhren ihrer hiesigea Wirksaiakeit nicht vermocht, 
Bich beira I^iblikum vlele Sympatlüen zu erwerben 
ünd deshalb muíi die Munizipalkammer gewãrtig 
eeia, dali sie, wèan sie das Aagebot der Ltght an- 
aimmt, zu der Volksstimmung sich ia Widerspruch 
setzt uad ilu^ea líolitischea Gegaeni ela gutes Agi- 
tatioasmittel in die Hand gibt. Das wird sie ver- 
hüten wollen und deshalb wird sie das Projekt reif- 
lich onvãgen und hõchstwahrscheinlich einen Teil 
der .Veraatwortung auf die breiteren Schultern des 
Staatea abwãlzen. Die Kammer ist vom jjíistado de 
São Paulo" daran erinnert worden, dali sie in die- 
sor íYage allein nicht entscheiden kõnne, denn dor 
Btaat, der für die Hauptstadt soviel tut, hal>e auch 
ojn iRecht, ia einer so wichtigen Sache mitzuspre- 
choa, uad diesen Hiaweis wird die Kammer niclit 
überhõren; sie wird eatweder zuei-st die Meinung 
des St^ites eiaholen oder aber ihre getroffeno Ent- 
scheidung der Staatsre^eruag zur Bestãtigimg un- 
terbreiten und dann wird es vom Staatssonat ab- 
liãngen, ob das Projekt durchgeht oder nicht. Die 
unentwegten Anhâager der Light aad Power fiadea 
dieses Vorgehea verfassungswidrig und zitieren die 
Artikel und Paragraphon der Staatskoastitution. 
nach welchen die Munizipien die woitgeliondPton 
Selbstverwaltungsrechte geniolien. Das stimmt, aber 
es gibt nun einmal keine Regei olme Aiusnahme, und 
das ist auch mit unserer Staatsverfassuag der Fali. 

eiiieai Werke niit])etoiligt ist auoli das Kecht hat, 
mitzusi)rechen. Die Mitglie<ier dor Munizipalkani- 
aier liabea dea liatsclilag des „Est-ado" picht ale 
eiae uaaaaehml)are Zuamtung zurückgewiesea uad 
das zeigt uns, daíi sie mit diesem Vorschlag bereits 
einverstanden sind. Die :Mitwirkung dos Staat^-s in 
der Angelegenheit der Kontraktvei-laagerung ist 
aber noch keine Garantie, daíi der Vorschlag der 
Light and PoAvei- angenommen oder daG er zurück- 
gewiesen wird. Die Justizkommission 'des Senats 
kann denselben Standpunkt einnelunea, den die glei- 
ohe Kommission der Kammer "bereits vofti-eten hat 
und das Projekt zustimmend begut-aohten, aber sie 
kaiui es ebenso gut auch ablehnen. AVir habea also 
noch keinen Anhaltspunkt, nach dem wir voraus- 
sagen kònnten, welche Eatscheiduag diese Aage- 
legenlieit fiaden wird. Das Angebot der Light and 
IWer eatluilt manches, was die õffentlichen Ge- 
wáltea veraalassea kaaa, e.s anzuaehmea, aber es 
sprechea auch wichtige Grüade dagegea uad des- 
halb aehmen wir an, daíi man sich füi- den Mittel- 
weg entscheiden wii-d. Man wird^dea Koatrakt viel- 
leicht verlãngern aber aicht auf'eine so lange Zeit. 
und die Light winl sich dazu auch noch zu gewissen 
Zugestaadnissen verstehen müssen, die sio in ihrem 
Voi-schlag nicht erwáhnt hat. Der „Estado'- hat der 
Munizipalkammer vorgerechnet, daíi sie zweiein- 
halb Pro^nt vom Bnittogewian, welclie die Light 
der Munizijialitát üboi'lassen will, Meit hinter dea 
Prozentea ziu*ückbleibca, welche nordamerikani- 
sche StraBenbalmgesellschaften den betroffenden 
Stadtkassen z;ihlen und es ist wahrscheinlich, daíi 
die genannte Gesellschaft auch noch darau ei-ia- 
!nert wird, daíi sie die Prozentage zu erhõhen.habe 
Fomer -ívird die Light sich wohl dazu l>e(iuomen 
inüssea, für die kurzea Linien den Fahrproi^ herab- 
zusetzoíi ,und für Unerwachsene halbe lYei^e éin- 
zuführen. Nach einer Umiinderung des Vorsííhlages 
"\yird sich über seine Aanahme besser diskutieren 
iássen und wenn dann die Koatraktdauer nicht auf 
fünfzig, sondera vielleicht aur auf zwanzig oder 
fünfundzwanzig Jalire festgesetzt wird, dann ist ge- 
gen seine Annalune woniger einzuwendoii und auch 
die Mõglichkeit geboteii. die Stimmung dos Publi- 
kums mit dem Projekt einigermaíien zu versõhnen. 
Ganz einverstanden mit dem Monoi)ol wird das Pu- 
blikuai jiie sein; es wird immer die freie Konkm'- 
reaz verlangen, a'üer es Ist ificEt zu leugnen, daíi 
auch ein Monoi)ol so beschaffea sein kann, daíi es 
zu wenig Klagen Anlaíi gibt. — Bei dem Streit 
Light gegeu Guinle hat unser Publikum gezeigt, 
daíi es konsequent sein kann. Ebenso hartaackiç 
wie es das Angebot der kanadiscliea Gosellschait 
zui-ückweist, verwirft es auch die Vorschlage der 
Finaa Guinle, von der es weiíi, daB sie ebenso auf 
eiu itonopol hinarbeitet. Die Herren Guinle und 
Gaffree sind hier nicht popular und das haben sie 
ihrer Haltuag in Santos zu verdanken, wo sie. ii» 
São Paulo gegen "jedes Monopol auftretend, eino an- 
dere Politik betj-ieben und die Docas-Gesellschaft 
geschaffen liaben, die zu melir Klagen Aalaü gege- 
bea hat ais alie aaderea Monopolgest^lschaften zu- 
sammen. IVenn die Inhaber "der Docasge^lschaft 
hier in São Paulo gegen die Monoixtle predigen, 
daim glaubt ihnen kein Mensch, und daraus erklárt 
sich, warum hier bei dem groüen Streit viele Stim- 
mon sich zwar gegen die Light aussprechen, aber 
keine einzige von ihnen'für die Gegeni)artei ein- 
trat. 

Schule für K r a n k e n p f 1 e g e r i n n e n. Am 
Sonaabend abead wurde in Anwesenheit melirerer 
Aerzte in dem groCea Saale der Santa Casa de Mi- 
sericórdia die ^hule zur Ausbildung von Kranken- 
pflegerinnen gegründet. Diese Schule, dio einem 
lãngst ompfundenen Ikdürfnis erilspricht, i.st ein 
AVerk doi- Dokti)nn Fiau Maria Renotte, die auch 
dio Leitung der Schule Ixíhãlt. Diese Schule wird 
zweimal in der "Woche funktionieron, und zwar am 
Dienstag und am Freitag abends von viertel aclit 
bis viertel aeua Uhr in der Santa Casa. In ihrer Rede 
erklãrtc Frau Dr. Maria Renotte die Gnindung der 
Schule der Krankenpflegerinnen für den ersten 
Schritt zui- Grüadung eines brasilianischen Roten 
Kreuzes uiid verbreitete sich über die Wichtigkeit; 
einer solclien humanitaren Vereinigung. — Anmel- 
dungen füi- die neue Sclmle werden im Sekretariat 
der Santa Casa entgegengenommen. 

Aus Ribeirão Preto wird uiià berichtet: Die 
imeisenplage ist eine so allgemeine, daíi fast je- 
der Stand daruntor leidif. Ganz bosondor.s aber ist 
es der Landwirt, der oft seine ganze Ernte den ge- 
"rãíiigen Tieren zuin Opfor fallen sieht. Es ist daher 
eicht be^eiflicli, daíi man mit groíJem Interesse 

den Vorsuchen entgegonsah, welche mit einer neuen 
Erfindung zur Totung der Ameiseii gemacht W(>rdcn 
sollten. Die grõíiton und schãdliclistea Ameison hatte 
der Erfinder des Apparates, Ilerr (íubba in ihren 
Bauten angegriffoii. Und auffallend. ais man nach 
einigen Tagen dou .-Vmeiscnhaufen der Sauva offnetc, 
fand man auch nicht oin eiuzigt'.^ Tior mehr am 
Leben. In allea Gãngen waren sie bis auf die Ictzte 
getõtet. Wold liat man .-(^lion gai- manchou Api)a- 
rat in die^r .Atuicht ai-beiton sehon, doch war immor 
der Erfolg ein ungewissor gewosen. Der Apparat 
jedoch. der den Xanion .«oines Erfindors trâgt, ..Gub- 
i:a" wirkt unfehibar. Er besitzt alie jene Eigenschaf- 
ten, "vvelche man von einem guton Amoisentüter ver- 
íuigt. Sein IIau])tvorzug jodocli ist, daíi er aulo- 

matisch wiikf. Man luit mit ihm keinerlei Arboit, 
im Gegonteil e> ist eino Erholung ihn arbeiten zu 
selien. Er erspart infolcrodos.son die teuren Arbeits- 
krãfto. Die giftigeu D.iinpfe, welclie er in die (!ãn- 
ge der Ameisenhaufen entsendet, stehen unter so 
starkem Luftzutritt, dali auch bis in die entlegonsten 
"Winkel des Ameisenbaues die "Wirkungen dringen. 
Der gaaze Apparat Gubba ist so leicht, da/ft ein Kind 
ihn bequem tragou kann. Mit einem "Worte, man 
'and an ihm nichts zu tadeln und von .seiner "Wir- 
cungskraft war man entzückt. Die Herren C assio 
Muniz in S. Paulo, welche die Vertrotung übernom- 
men haben, dih'fton gewiB recht gute Gesohíifte da- 
mit in Aussicht haben, da niemand verabsriumen 
wird sich auf so loichto, ungofãhrliclie und dabei so 
auffallend billige "Weise von den lãstigen Amei.s^ 
zu befreion. 

TIodesfall. In Santo Amaro vorschied dit^or 
Tage Herr Gustavo Pfistei-, Schuhmachormoister. dor 
seit langem daselbíit ansfissig war. Den Angehorigon 
unser Beileid. 

Koazerte. In der letzton "Woche dieses Mo- 
jiats wird der groíie |>ortugiesische IManist Vianna 
da Mott^i ítu hiesigon Munizipaltheater oinigo Kon- 
üerte gel>en. Plãtzo ini Al)onnoment sind jetzt selion 
in der Chanituria Mitni, Rua 1.5 de Novembro, zu lia- 
ben. Der Künstier. der gegonwãrtig in Kio de Ja- 
neiro Konzerte gibt, winl von der gesamten fiumi- 
nonsor Presse auOoi-oixlontlich gefeiert. 

P a p i e r o i n f u li r. Die ..Companliia Fabt ioadora 
de Papel" hat an den Finanzminister eine Eingal>e 
gorichtet, in der sie sich darüber beschwert, dali sie 
íur das zur Horstoliung von Düten importieiie Pa- 
liei' fMK) Reis pro Kilo Zoll bezíihlen mufi, obwohl 
der Zoll auf diesen "Artikel ihrer Ansicht nacli nur 
200 Reis betrãgt. Der Finanzminister hat die Ango- 
egonheit selbst nicht gerogelt, sondem die Gesell- 

schaft an den Nationaikongreíi venviesen. Dann 
aber kann die Beschwerdoführorin lange warten, 
bis sie ihr Recht bekomnit. Der Kongreíi hat ja be- 
kanntlich keine Zeit, sich mit solchen Dingen zu be- 
1'assen. 

Ausstellung in der Casa Allomã. AVio 
wir sciion vorausgesagt, war die gestrige Auostol- 
ung in der Casa Allomã das Tagosereignis. Schon 

heroits um zwei Uhr füllten sich die weitcn Rãum- 
lichkeiton mit einem auserlesonen Publikum. Die 
ersten l'aniiiion 'der Stadt, die vornehnistí^ Ciesell- 
schaft hatte sich dort eiu Rendezvous gegeben. Was 
Paris und .AVi©n an Neuheiten jrebracht, hatte Casa 

fechaft gezeigt. Eine ganz neue Mode, eine auíier 
ordontlich kluge Idee, welche in Paris geborea une 
ia AVien uad I3erlin sofort adoptiert wurde, hat sich 
auch Casa Allomã ajigeeigaet. An lebenden Model 
len wurden die neuesten Toiletten gezeigt. Auf unt 
abwandelnd zeigten die Mannequin von Fleisch une 
Blut am bosten wie ein Modell kleidet, wie ein Stoff 
fãllt. Diese Damen bildeten daher aucli berechtigter 
Weise den Mittelpuakt der Gesellschaft. Um aber 
dem Gaazea die Kroae aufzusetaea, sollte nicht aur 
dem erlesenea Geschrnack des Auges, sondem auch 
dem musikalischen Gefühle gedient sein. Wâhrenc 
wio ein Traum aus Tausend und eiíier Nacht die 
Modoschõnheiten mit ihrem Reiz auf die Damenwelt 
wirkten, hatte eine Kapelle hiesiger Küastler 
die danlcbare Aufgabe, die groBe Gesellschaft in 
der Casa Allemâ zu unterhalten. Ein ausgewãhltes 
Programm der bestea Meister faad durch das Or- 
chester verstãadnisvolle Ausführung, um Ru- 
liepunkte zu bieteii, um von ali dem Gesehenen 
auszurasten. Die Herrenwelt stand an der Bar, die 
Damen vereinigte ein five o' clock tea und dazwi- 
sçhen klangen die herrlichea Weisea StrauBscher 
und Schubertscher Musik. Es war ein glücklicher 
Tag für die Inhaber der Casa. Allemã. Sie haben ais 
erste die ^Bzügigen Ideert der tonangebcnden Mo 
dewelt bêi uns eingeführt und kamen dadnrch dem 
feinen Geschrnack der besten Gosellschaft S. Paulos 
entgegen, um gleichzeitig diskretesten Unterricht 
mit vorneJim abgestimmter ünterhaltung zu ver- 
einigen. 

Deutsch-Südamerikanische Telegra 
phengose 11 schaft. ín der ordentlichen Gene- 
ralversamnilung dieser Gesellschaft, die am .3. ds. 
in Kõln stattfand, erstattete der Vorstand seincn 
Geschãftsbericht, dem wir folgendes entnehmen; 
„Nachdeni die dritte Teilstrecke unseres Kabelnet- 
zes zwischen Mom'Ovia und Pernambuco durch den 
Kabeldampfer ,,Stephan" der Nord<leutsch<'a See- 
kabelwerke in einer Reise glücklicli vorh-gt worden 
war, koante am 29. Mãrz 1911 der Telegraphenbc- 
triob zwischen Emden und Peraainbuco aufgenom- 
nien werden, wodurch der seit Jahr-en gehegte 

unsch nach einer deutschen Kabelvei-bindung mit 
Südamerika in Erfüllung gegangen ist. Der Ver- 
kehr auf unserem Kab<?lnctz weist eine bofriedi- 
gende Entwicklung auf. Füi- die schnellste und si- 
cherste Abwicklung des Betriebes haben wii- da- 
durch gesorgt, daB in Teneriffa eine selbsttütige 
Uebertragung eingerichtet worden ist. Auf diese 
Weise werden die Telegranime dort durchtelegi-a- 
phiert und zwischen Emden und Pernambuco nur 
einmal, in Monrovia, umgearbeitet, so daü die durch- 
schnittliche Laufzeit nur weaige Minutea in An- 
spruch nimmt. Die bereits in miserem letzten Ge- 
schãftsbericht beklagtea Unterbrechungen des Bor- 
kum-Teneriffa-Kabels im Kanal haben sich in der 
ersten Hãlfte des Jahres 1911 noch zweimal wie- 
dwholt. Nachdem aber Anfang August die ge- 
plante Umlegyng und Verstàrkung des Kabels auf 
der am moisten gefálirdeten Strecke ausgefülut wor- 
den ist, sind keine weiteren Stõrungen aufgetre- 
ten. Ia Teneriffa und Mom-ovia sind die Bauarbei- 
ten zur Schaffung von Wohngelegenheiten für un- 
ser Pei-sonal im Berichtsjalire weiter fortgeschrit- 
ton, ui«i es steht zu erwarten, daB sie bis Mitte die- 
ses Jahres vollendet sein werden. Dic Montage der 
Maschinenanlage in Mom^ovia hat infolge unvorher- 
gesehener Zwischenfãlle bis jetzt nicht zu Ende ge- 
führt werden kònnen, so daB die Ei-üffnung unse- 
rer dortigen Station fíü- drahtlose Telegraphio noch 
nicht stattgofunden hat^ weil kein elektrischer Stark- 
strom erzeugt werden Wir erwarten aber, 
daíi dies in weiii^en Monaien mõglich sein wird, 
ÍJ^gegen ist die dortige Fernsprechanlage in Be- 
trieb genommeii und erfreut sicli einer regen In- 
anspruchnahme. In Pernambuco ist unsere Kabel- 
station vorlãufig in einem gemieteten Hause unter- 
gebracht worden. Der Bau eines eigenen Stations- 
gebãudes und Wohnhause» für unsere Beamten ist 
für spãter vorgesehen. Ais Kabelhaus wird ein von 
uns angekauftes grõBeres Gebãude am Strande von 
Olinda benutzt, das durch zwei etwa 5 Kilometer 
lange Ijandkabel mit dem Stationsgebãude in Per- 
nambuco verbunden ist. 

Gegen SchluB des Berichtsjahres hat auf unsere 
Am'ogung hin die unserem Untemehmen naheste- 
hende Bankengruppe etwa 80 Prozent des gesam- 
ten Aktionkapitals der Compania Telegrafico-Tele- 
fonica dei Plata in Buenos Aires erworben und uns 
damit die Kontrolle über das mit einem Aktienkapi- 
tal von rund .500.000 Pesos arbeitende Untemehmen 
gesichert. Die genannte Gesellschaft besitzt Tele- 
graphon- und Telephonkabel zwischen Buenos Aires 
und Montevideo. Sie ist ferner durch Aktienbesita 
an der Compania Telegrafico-Telefonica Nacional 
in Buenos Aires tui" Hãlfte beteiligt, welch letztere 
Telegraphen- und Tclephonverbindungen zwischen 
Buenos Aires und Rosário unterhãlt. In den letzton 
fünf Geschãftsjahren hat die Gosellschaft durch- 
sclinittlich i;-} Prozent Dividonde verteilt. Der An- 
kauf der Aktien der Compania Telegrafico-Telefo- 
nica dei Plata ist für unsere Gesellschaft insofem 
voa besonderer Bedeutung, ais wir uns damit die 
wichtige Vorbindung zwischen Uruguay und Ar- 
gentinion gesichert haben und sich nunmehr die 
Ei-werbung einer Kabelkonzession in Argentinien 
und Uruguay für eine Verbindung zwischen diesen 
beiden Lãndern erübrigt. Abgesehen hiervon halten 
wir auch das Untepnehmen an sich — und spozieU 
den Fer'nsprechbctrieb zwischen Montevideo und 
Buenos Aires — füi- entwicklungsfãJiig. Wir beab- 
siclitigen, den letzteren Dienst auszugestalten und 
den niodernen Anfordenmgen anzupassen." 

Das Aktienkapital in der Hõhe von 10 Mil. Mark 
ist nunmelir voll einbezahlt. Dem Kabeleriieuerungs- 
fonds wurden 2"/* Prozent des Aktienkapitals sowie 
dio aufgelaufenen Zinsen zugeführt. Der Kabelin- 
standhaltungsfoiuis jst um deu Betrag erholit worden, 
\^elcher von der für Instandsetzungen in unserem 
Finanzplane vorgesehenon Summe und den Zin.sen 
auf den Bestam! am ]. Januar 1911 nach Abzug 
dor Ausgaben für die vororwàhnten Kabelinstand- 
Setzungen und die Kabelumlegung verblieben ist. 
Das Konto Amoi-ti.sation des Kabelnetzos hatj.sich 
um die per 2. Januar 1912 ausgeloston Obligationen 
im Betrage von 121.000 Mi)irk gegenüber dom Vor- 
jalire erhõht. Das Go\\'inn- und \'erlustkonto weist 
zuzüglicii des Vortragos von 126,544,48 Mark einen 
Roingewinn von 987,181,78 Mark auf. Da von wurden 
5 Prozent oder 43,031,87 Mark dem gesetzlichen 
Reservorondíj zugeführt, der damit auf 91,885,25 Mk. 
•steigt, 1.50000 dom Di.^ípositionsfonds (jetzt 2.)0 000 
MarR), 50000 dom Pensionsfonds (jetzt 100000 Mk.), 
555 000 Mai'k zur Verteilung von (j Prozent Dividen- 
do benutzt und 139,5(55,42 ALirk auf neue Rechnung 
vorgetragon. Dio Abschreibungen auf Maschinen, 
Werkzeuge, Mobilion, Apparate und die Fernsprech- 
anlage Monixjvia sind durch Sortderabschreibungen 
von in.sgesamt 93,439,43 Mark, die zu den 15 bozw. 
10 jirozentigen gewõhnlichen Abschreibungen von 
52,714,28 Mark hiazutreten, überaus reichlich be- 
messen, oin BeweLs für die yoisichfige Finanzge- 
fcahrung dor Gesoll&chaft. 

F a m i 1 i e n n a c h r i c h t. Herr João Salgado Cé- 
sar und Frau Blanca geb. Liebich teilen ihre Ver- 
mãhlung mit. Wir gratulieren. 

T h e a t e r São José. Am Sonnabend abend 
Vurdo von der Operngesollschaft Mario u. Cia. die 
,,I^h6mo" von Puccini ge^geben. Die gesangliche 
wie die dramatische Wiedergabe des bei unserem 
,Publikum sehr i>opulâren Stückes war- sehr gut, 
wenn man auch sagen muB, daB mancJie Rolle in 
demselben Theater schon besser gesungen worx.len 
ist. Am Sonntag gab os zwei Wiederholungen. In 
der Matinée \\iiixle die „Aida" míd in der Abend- 
■vorstellung die „Bohême" gegeben. Heivte abend 

Bundeshauptstadt 

Die Lage in Ceará ist so ernst geworden, 
daü der Bundesprãsident sich veranlaBt sah, noch 
um halb neun Ulir abends eine Konferenz der Cea- 
rensor Politiker nach dem Guanabara-Palast zu be- 
rufen. Ks ei«chienen die beiden Gegeakandidatea 
General Bezerril Fontenelle und Oberst Franco Ra- 
bello, die Senatoren Pedro Borges und Tlioniaz Ac- 
cioly, die Deputierten Virgílio Brigido, João Lopes, 
Agapito dos Santos, Frederigo Borges, ^loreira da 
Rocha und Eduardo Saboya sowie dei- Dr. íYota 
Pessoa. Der Bundesprásident setzte den Politikern 
den Ernst der l^ge auseinander und sagte ihnen, 
daB die amtlichen Nachrichten aus Ceará keinen 
Zweifel darüber lieBen, daB ein blutiger Biu-gerkrieg 
vor der -Tür stehe. Die Familien flüchteten boreits 
aus Fortaleza, aus Furcht Vor den komrnenden 
Schrecknissen. Beide Parteien erwiderten, daB sio 
bereit seien, um des Friedens ihres Heimatstaate:; 
willen denjenigen Kandidaten anzuerkennen, dea 
der Buadesprãsideat vorziehe. Der Marscliall Her- 
mes war glücklicherweise umsichtig genug, auf die- 
sen Vorschlag nicht einzugehea. Er stellte dea Cea- 
rensem vor, daB er die Vei^twortung für eine sol- 
che Entscheidung nicht übemehmen kõnne und daB 
auBerdem der Ausweg nicht gangbar sei. Bei der 
gegenseitigen &bittenmg, die im Staale ííexi^che, 
würden sich die Parteien den Beechlüssea der in 
Rio versammelten Politiker doch nicht fügea. Man 
einigte sich schlieBlich dahin, daB der Prãsident 
einen Yersõhnun^Tcandidaten vorschlagen solle, zu 
dessea Guastea die beidea 'Offiziere zurflcktreteoi 
würdea. Der Marscliall erinnerte an seinen Freund 
Dr. Moura Brasil, der nicht nur gro'Be Verdiensto 
um seinen Heimatstaat besitze, sondem aucli aus- 
serordentlich populãi- und võllig unparteiisch sei; 
er sei dei- geeignete Mann, eine Regiening des í^-ie- 
dotLS und dos Gedeiliens zu führen. Der Vorsclilag 
des Bundosprosidenten wurfle von "beiden 'Parteien 
mit Beifall aufgenommen, die beiden Kandidaten 
verzichteten auf ihre Ansprüche, und aoch am Abend 
gingou Telegramme seiteas des Bundesprásideatea 
an Dr. Moura Brasil imd seiteas der Piuteien an 
ihre Anliãnger. 

W enn der Ausgleich wirklich ernst gemeint ist 
— und nichts hindert iJin dafür zu halten -■ eo 
kann man den Cearensern aufrichtige Anerkennimg 
nicht versagen. Sie haben bewiesen, daB ».s auch 
auBerhalb São Paulos noch Politiker gibt, die ini- 
staiide sind, auf ihre personlichen Interessea mit 
Rücksicht auf das gemeine Beste zu verzichten. 
Wu- stellen das mit nicht geringer Genugtuung fest. 
nachdem wir in den letzten Monaten so viele Bei- 
spiele des unpatriotischen und bimdermõi-derischen 
^oismus erleben niuBten, der Brasilien nicht nur 
ia dea Augea der gaazea Welt herabsetzte, soadem 
auch das Gefühl der Einheit und J&isammengehõrig- 
kéit schwãchte, das füi- den BestaJid eines so gros- 
Sen Landes von besonderer Bedeutung' ist. Auch der 
Bundesprásident verdient für sein Vorgehen Bei- 
fall, zumal da der Mami, den er ais Versõluiungs- 
ítandidaten vorgeschlagen hat, tatsãchlich zu gros- 
sen Hoffnungen berechtigt. Mõge man nun auch in 
Ceará selbst dem ehrenwerten Vorgohen der Führer 
folgen und^ den Bruderzwist beilegen, um geniein- 
sam am Wohle des Staates zu arbeiten. 

A orlãufig freilich muB die Bundesregierung ange- 
sichts der Erregung in Ceará noch auf das Schlimm- 
ste gefaBt sein und ihre Vorkehruagea eatsprel- 
chend treffen. Sie hat mit dem Lloyd-Darnpfer „Mi- 
nas Geraes'- <Ias 55. Jãgerbataillon und eine Ma- 
schinengewehr-Abteiluag nach Fortaleza geschickt, 
zusammen 20 Offiziere und 315 Maim unter dem 
Komítando des "Obersten Olympio Agobar de Oli- 
veira. Dei' Danipfer soll in Bahia weitere 350 Mann 
aufneiimen, die demselben Kommandanten unter- 
stellt werden, der in Ceará die Militãi-inspektion 
übemehmen wird. Das gegenwãrtig in Fortaleza ste- 
lendo 49. Jãgerbataillon unter dem Kommando des 
Obersten Jesuino de Albuquerque, wird vom „^Ii- 
nas Geraes" aufgenommen und nach Pernambuco 
gebracht werden, da sein Kommandeur sich mit 
dom Militãi-inspekteur General Carlos de Mesquita 
solidarisch erklárt hat. Dieser hat in einem Tele- 
i^-amm an den Kriegsminister mitgeteilt, daB er nicht 
in der Lage sei, sich der õffentlichen Meinung von 
Ceará zu widersetzea, die die Aaerkoaaung des 
Obersten Rabello verlange, und daB er, wenn eii 
anders handelte, seine militàrische Vergangenheit 
boflecken würde. Er betrachte sich dalier von doai 
Auftrag, dea die Regieruag ihm aavertraut habe, 
eatbunden. (Der General war bekanntlich erst vor 
íurzeni der Unrulien wegen ais provisorischei- Mi- 
itãrinspektor nach Fortaleza geschickt worden.) 

In Fortaleza sdfbst hat er sícR noch viel deutlicher 
geãuBert. Das „Jornal do Ceará" verõffentlicht eine 
Unterrotlung mit ilun, worin es heiBt, daB er Ceará 
Verlasse, weil er nur Befehle ausführe, die sich 
innerhalb der gesetzlichen Grenzen hielten, und weil 
er die in der letzten Zeit im ganzen Norden lic- 
folgte Politik nicht mitrnachen kõnne. Die Verfas- 
sung sehe einen Staatenbund vor, aber die Umwand- 
'ung in den Einheitsstaat sei nur noch schlecht ver- 
lüllt. Sobald er Ceará verlasse, werde auch der 

Coronel Motta die Staatsprãsidentschaft niederle- 
gen, denn er werde von der Bundesregierung gar 
nicht ais Prãsident behandelt und erhaltc auf seine 
Telegramme überhaupt keine Antwort. Es gebe sei- 
nes Erachtens nur einen Ausweg aus der verzwick- 
ten Lage, und das sei die Revolution. ' 

Nun, so schlimrn wird es hoffentlich dank der 
neuesten "W^endung der Dingo nicht mehr werden. 
Aber daB Ceará tatsãchlich vor der Revolution' 
stand, unterliegt keinem Zweifel. 

F a 1 s c h e R o k 1 a m e. Der Ingenieur Marconi und 
dio Marconi-Gesellschaft háben in der letzten Zeit 
viel Reklame für Marconis ,,aeueste Erfiaduag" ge- 
macht, den elektrischen KompaB. Wenn man die 
ülerschwãnglichen Notizea Ias, so auiBte man niei- 
nen, daB wieder eine GroBtat vollbracht worden 
sei. in Wirkliclikeit hat Herr Marconi aber nur 
otwítô „nacherfuuden", was schon seit geraumer Zeit 
besteht, und er hat damit nicht einmal Glück ge- 
labt. Denn die der deutschen (Telefunken-Gcsitó- 
sciiaft patentierte Erfindung ist nach dem Urtoil dei- 
Fachleuto weit volikommenor ais die Marconisclíc. 
[k>i dieser Gelegenheit wollen wir nicht unterlassen, 
darauf hinzuweisen, daB in Brasilien fast s^imtliche 
Funks]»ruchstationen von der Telefunken-Gesell- 
schaft geliefert wurden. Einige wenige Schiffssta- 
tionen sind von Marconi ausgerüstot worden, uad 
die Station auf Feraaado Noronha mit der Gegcn- 
station in Olinda ist franzõsisch. Aber sonst wird 
durcliweg nach deutschem System gearbeitet, auch 
im Acre-Gebiet. In anbetracht der meist franzõ- 
sischen oder an^lsãchsischon Fachbildung unserer 
Icgiorungsingenieure Siiricht diese Tatsache beredt 
'ür die Ueberlegenheit des Telefunken-Sy&tems. 

Mit ;t e u f 1 i s c ho r G r a u s a m k e i t sind dic 
Bluthunde von der neunten Kompagnie bei den Mor- 
deu in Bollo Horizonte zu Werke gegangen. Die 
Untersuchung hat orgebon, daB sie sich in der Ka- 
serne Peitschen aus ineinander geflochtenem Sta- 
cheldraht herstellten, die sie mit auf ihre „Rache- 
Tahrt" nahmen. Sie hatten vorher auch ihren 
„Kriegsplan" i&orgfãltig ausgearbeitet. Der Gefreite 
Ijourenço, der Ordonnanz beim Kompa^iechef Fon- 
seca war, ATurde ausersehen, die Schüsse abzugeben. 
So oft ein Polizist gctroffen zu Boden stürzte, fie- 
on die anderen Bestien über ihn her, um ihn voliends 

zu .,verderbon", wie sie sich bei ihrer Vernehmung 
ausdruckten (estragar). Mit zynischeni Gleichmut 
erzãhlten sie, wie sdch die armen Opfer untei- den 
fürchterlichen Hieben mit dea Stacholdrahtpeitschen 
wanden, wie ihre Muskeln sioh im Toelesschmerz 
zusammenkrampften. Dio Einzelheiten des Verhõrs, 
dio die Blãtter Von ^llo íJorizonte berichten, éind 

flo entsctzlich, so satanisch, daB miscre Feder sich 
straubt, sie -wiederzugeben. Um das Bild von diosor 
Soldateska — leider ein typisches Bild! — zu ver- 
vollstandigen, sei noch erwáhnt, daB, die Gefangenen; 
feich im Polizeigefãngnia ebenso frecli wie lustig 
benalimen, ÜaB sio auf die Fragen des Untei-su- 
chuagsrichtera simaaBead aatworten, dali sie einon 
Hõlleaspektakel vollführea. Das siad die Leute, die 
die Uaiform deo braailischea Heeres tragea und die 
berufen siad, die Ehre dea Laades zu verteidigen! 
Uad da Tiõgert niaa immer aoch, mit dem verfluchton 
Sõldnerwesen laufzuráumea .... 

Dio Hutaadela der Damen habea wiedir 
eiae Láagc erreicht, daB sie eiae Gefahr für die 
õffeatliche Sicherheit bilden, Freund Lulu erziihlt, er 
habe gestern in einer Stralienbalm seiaen Kopf zur 
Seito gewandt, um nach eiaer Rakete zu schauen, 
uad sei dabei voa der Hutaadel seiaer Nachbai-in 
so verwundet worden, daB er die Unfallstation ' i 
Anspruch nehnien muBte, Ais er mit verbundeaem 
Kopfe in den naclistea Bond stieg, seien seine Augen 
nur mit knapper Not einer anderen Hutnadel ent- 
gangen, aber in der aãclLstea Kurve sei die Daiue 
wider ihn geworfen worden, bei welcher Gelegen- 
heit ihm dio Hutnadel das Trommelfell zerstach. so- 
daB er taub wurde. Er beantragt nun die Errichtung 
eines.„Spezial-Polizeikorps zum Schutz der füiif 
Sinne der StraBenpassaatea und der Fahrgãste dor 
Straíienbahnwagen und Autos und zur Bekámpfung 
der Ausschreitungen der Hutnadeln." In dem Schorz 
steckt ein selu* ernster Kern. Drüben sind schoii 
lãngst Hutnadeln auf dem Markte, die einen auf dor 
Spitze aufschraubbaren Knopf haben, sodaíi Ver- 
letzungen ausgeschlossen sind. Bei uns sind dioso 
Nadeln merkwürdiger Weise nicht zu haben. 01) 
sie sich nicht eingeführt haben, weil die Mehrzahl 
unserer Mitbürgerinnen zu trãge ist, sich die Müho 
des Schraubeas zu machen, oder ob Einführung gar 
nicht versucht wurde, entzieht sich unserer Konnt- 
nis. Jedenfalls würde sich die Firma, die dieso ,,Si- 
cherheits"-Hutnadelu einführte, ein Verdienst um 
unser aller Sicherheit erwerben. 

KãbeloacIirifilitenYOin 15. und 16. JqdI. 
^ ^ J-ií 

Deutschland. 
— Dio Obligationen der chilenisclien Hypotliekeii- 

kasse werden in dieser Woche an der Borliiioi- 
"Bõrso zur Zeiclinmig vorgelegt werden. Gegen dieso^ 
groBe Anleihe wuixle soinerzeit in der lYesse Stim- 
mung gemacht, aber nachdem im I*i'ospekt einig<.' 
Punkte geándert worden sind, sind auch die Zei- 
tungen, die gegen die Zeichnung auftraten, mit ihr 
pinverstanden. 

— Die Konzession, Auswanderer von Emden nach 
Newyork zu befõrdpm, um die sich vei-schiodene 
Schiffahrtsgesellschaftèn bewarben, wuixle dem 
Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-Amerika-Li- 
hie zugestanden. 

O e 81 e r r e i c h - U n g a r n. 
— Ueber Wien und Umgegend sind heftigi; Ge- 

witterstürme niedergegangen, die den Feldern und 
Gárten sehr groBen Schaden zugofügt haben. 

— Der ruthenische Abgeordnote Baczynski hielt 
im Reiclisrat eine Obstruktionsredo, die volle drci- 
zehn Stunden dauerte. 

Italien. 
— Die Spionriecherei der italienischen Polizci hat 

zu einer fatalen Verwechslung geführt/'Vor einigen 
Tagen pa-ssierte, wie jetzt aus Roni gemeldet winl, 
bei Ventimiglia in Begleitung seiner Gemahlin ein 
Herr die franzõsisch-italieiiische Grenze, der in der 
Passagierliste ais General Isiaaol da Rocha geführt 
wurde. Ismael ist gaaz eatscliieden ein türkischer 
Namo, dachte der Polizeikommissar, und im nachsteu 
lAugenblick wai- der Herr ais'der Spionage dringend 
verdãchtig verhaftet. Er und seine Frau protostior- 
ten und erklãrten, daB sie aicht Türkea, soadorn 
Brasilianer seiea, aber das autzte aichts: der Mann 
aiit dem türkischen Namen wurde zum Komissariat 
geführt, wo er durch seiae Lcgitimationspapicre 
bewies, daíi er wirklich ein brasilianischor General 
wai'. Darauf gab es nun eine groBe Entscliuldiguiig 
und der General war noch so freundlich, koiii"? 
Meldung zu erstatten, damit dem Kommissar, dor ihn 
verhaftet, keine Unannehmlichkeiten entstehen. — 
General Isaiael da Rocha, der ein^auz hervorragen- 
der Arzt ist, war bekanntlich dor erste Vertreter 
Brasiliens auf dem KongreB zur Bekámpfung der- 
Tuberkulose in Rom und erregte dort durch seino 
Vortrágo ein berechtigtes Aufsehen. Ais jovialer 
Herr hat er das kleine Abentcuer mit der italieni- 
schen Pol|zei voa der heiterea Seite aufgefaBt. — 
Dieser Fali zeigt wieder eiamal, wie aervõs die ita- 
lienisclien Behõrden geworden sind. Sie wittern 
überall Türken und Attentáter und begehon einea 
Fehlgriff nach dem andem. 

Frankreich. 
— Der franzosische Generalresident in Marokko, 

General Liautey, hat dem Miaisterprasidenten, 
Herra Poincaré, sein „Regierungs'programm" telo- 
graphiert, das er zur Wiederherstellung der Onlnung 
in Marokko durchfülirea will. Der Kerapunkt dieses 
Programms ist, die Zentralregieruag von; Marokko zu 
unterstützen, damit sie den Slieiks der einzelnen 
Stámme gegenüber energisch auftreten kann. Nach 
dem Süden, wo die Stãmme gegen den Sultan rebel- 
lieren, hat er den Obersten Gcurnaud entsandt, der 
die Banden zerstreuen und die Slieiks der legalen 
Regierung unterwerfen soll. General Liautey selbst 
bleibt in der Hauptstadt Fez, die militárischen Opo- 
rationen stehen unter der Leitung des Generais Moi- 
nier und mit den diplomatischen Geschaften ist Herr 
Saint-Aulaire beauftragt. Dieses Prograaim ist von 
dem Ministerrat zur Kenntnis .genommen und in 
allen seinen Punkten gutgeheiBen worden. 

— Ueber Panillac ist ein furchtbares Hagelwot- 
ter niedergegangen. Die Saaten wurden total ver- 
nichtet. Zehntausend Menschen sind jetzt, da iliro, 
Felder aerstõrt worden sind, der Not ausgeUefert. 

— Der bekaante brasilianische PüVslizist und Aka- 
demiker Dr. Medeiros e Albuquerque kieit an der 
Pariser Sorbonne einen Vortrag über den rÃnfhiB 
der franzõsischen Literatur auf die brasilianisctiu. 
(Diesem Vortrag wohaten sehr viele franzõsische 
Schriftstellor bei. Die Ausführungen des Rodners 
wurden selir beifãllig aufgenommen. 

, HandeJsteiL 
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Knrsnotlernng 
der Brasilianischen Bank filr Doutschland. 

Hamburg  
London 
Paris  
Italien   
New York  
Qoldmünzen von 1 Pfund Sterling 

90 Tago 
731 

16V..Í G 
5Õ2 

Sicht 
738 

15'V,. d 
598 
594 

SSloO 
15$375 

Kaffee. 
Marktbericht von Santoa vom 15. Juni 1912, 

P r ei d e 
Pr. 10 kg 

Typ 8  8$700 Moka superior 
1. . , , 81500 

. . . 8$300 

. . . 8$100 

Í4 
5 
6 
7 
8 
9 

Preisbasis für d. Be- 
reclinung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) 

Pr. 10 kg 
81500 

71800 
7íinn Preisbasis a. gleich. 7$400 
61800 Tage d. Vorjahres 

kg 700 rs. 

ra. 
Die am heutigen Tage getãttgten Verkãufe wurden 

Im Durchschnitt auf der Basis von 88490 für Typ 4 und 
7|700 für Typ 7 abgeschlossen. 

Zufuhren Sack 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. „ 
Tagesdurchsohnitt der 

Zufuhren .... „ 
Zufuhren seit 1. Juli v. J. „ 
Verschiffung gestern 

„ seit 1, ds. Mts. „ 
„ seit 1. Juli V. J. „ 

Verkãufe  „ 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . . 
Ifarkttendanz  

15,Junil9ia 15 Ju iq 
1» 163 

1211*4 

7804 
9 738 950 

24 250 
198815 

8 761515 
1198í^ 

1 632 556 
Btetig 
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Abraliíío Ribeiro 

RecUtssanwalt 
— Sprlcht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No, 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

———■iiiiiim 'fci 

Kinderlose! deutsches Ehepaar 
Bucht in einem Hotel oder besse- 
rem Hause Stellung. Offerten er- 
beten unter B. A, K. an die Exp 
ds. BI., S Paulo. 23t)9 

ür. Schinidt Jonior 
Zahnarzt 

Schõne, solicíe Arbeit 
bei mãssigçn Preisen 

flua 13 N3W3inb.*o • 4 - o. 
1825 S. Panio 

S a a I 
mObliert für zwei Herren zu 
vermieten- Kua Santa Ephi- 
£enia 87, São P^ulo, i23f 

Tüclitige Klempner 
finden dauernde Beschãftigunj? b»i 
JoBÔ Weigand, Rua Barra Funda 
113, S. Paulo. 2a78 

H5here | 

Knakii- nni iãdcka-Scliiile 

von Frl. Marl© Orothe 
INTERNAT u. EXTERNAI 
ai04 —— 
Lehrplan deutfcher Ober-Realschu- 
lan resp. hõherer Mâdcheiwchulen. 

Sprechstunden Wochentags von ' 
1 bis 2 Uhr 

Rita Cçxarto Moita Júnior S , 
S. Pau'c 

Blarie Orotte > 
geprüfte Lehrerin für Mittel- and 

hõbere MHdchenschulen. 
Unterricht in deutscher, franzõsi- 

Síher und englischer Sprache in 
Prinatstunden und Ab-ndkursen 
wird erteilt von Frl. M a t h i 1 d e 
G r o th e, staatlich geprüfte Lehrerin 

Jun^er DeutscHer 
Kalkulator und Maschinenschreiber, 
in hiesígem Importhause tãtig ge- 
wesen, sucht Stellung. Geíl. Oífe- 
ten unter „ •» alkulator" an d e Ex- 
pedition" d. BI., S. Paulo. 23G3 

10:000$000 
BÍnd ganz oder geteilt auf erste Hy- 
pothek gegen raassige Zinsen zi 
vergeben. Gefl Offerten unter Hy- 
puthrb an die Exp, d. BI. erbctcn. 
S. Paulo. 2:^43 

Or. Alloiiso A/eveè 
homõ pathischer Arzt m? 
für Frauen u. Kinder 

Sprechstd. R. José Bonifácio 12 
von 3—4 Uhr 

Wohnung R. Cons. N bias 117 
Telephon 970 — São Paulo 

Kleiue Woliiuiiíg 
gesucht, ain liebsten bei deutscher 
Kamilia ir. der N.ihe ein s Boiids. ■ 
Off. unter „K. H."''an die Exp. ds. 
BL, 9. Paulo. 2353 

Müllie tis VorüB 711101 r 
an besseren Ilerrn soFort zu ver- 
mieten. Villa Aguiar de Andrada 
N. •>, a Paulo. , . , 

Gu e Kôcni » 
wird per 1. Juli gesucht Zu erfra- 
gea Rua Maranhão 8, S. Paulo. ..;WbO 

Gegen ISOO gut gemischto 
Briefraarken von Brás lien u. 
Süd-Amerikasendeeine feine 

S Schweiz r Tascher.-Uhr, oder —, . n _ _ ,    
** gegen 200—lOOUgleicher Mar- B©wS.lirt©H Hiüirw-Hs.ser 

ken gebe 20—100 feine Ansichtskar- v ' ''ip.) r. ucd v<-- 
ten, od.gebe Gegenwertin guten Bal- hiad^rt dd-j i í >; i[<n' 
kan-, Levante-u. Or ent-Marken Zu- Hf -- ' 'it • 
frieden eit garantiert. Sendungen ^ 2112 
und Anfragen an: 
Laasaone (Schweiz) 

V. N. Kpuiu, Pharmacia da Luz, 
2240 'ina ríiiipi.- t: 17 Pnu'o 

„Gegen KopN und Zahnschmefzep, bei Erkaitungskrankheiten, Influenza, Rheumatistnus, ge- 

gen Katzenjammer geben die Orlgfnal-Asperin-Tabletten in Tuben zu 20 Tabletten á Vi Gramm 

ausgezelchnete und sichere Resultate. Verlangen Sie aber ausdrücklich die echten Tabletten 
::: - mit dem Bayer-Kreuz und weisen Sie Nachahmungen zurück." [J 

Yerheir. kinderlose Lente 
suchen per sofort Stellung als_ Por- 
tier, H4usmann oder deriileichen, 
auch für einen Arzt passend. Of- 
ferten unter C E. L. an die Expe- 
dltion d. Ztg., São Paulo (2371 

Tii litigc tterkzeugsctilosser 
und S chiosaer für Eisenkonstruk- 
tionen werden für sofort gegen gute 
Bezahlung gesucht. Avenida Martim 
Burchard.N. 31, S. Paulo 2017 

Zu ví^rmieten 
in Bosque da Saúde, Villa Marianna, 
2— 3 Zimmer, eventl. Anteil an der 
Küche. Hond; jede 2 Minutep. Nâ- 
heres Rua Couto de Magalhães 34, 
S. Paulo. 2358 

Deutselips Elitpimr 

ohne Anhang, sucht p r sofort Stó- 
lung. Offerten erb. unter L, *. «" • 
-n die Exp. da. BI. 8. Paulo. (2370 

Dentscher Türn-Yeiein 

StammYereln — 8. Paulo 

Sonntag, den 2?. Juni 1012 

Grosser Familienaasflu^ nach 

Alto da Serra.. 
Bei genügender Beteiligung Redak- 
tion im Fahrpreis. - Liste zum 
E nzeichnen in der Turnhalle jeden 
Uienstag und Freitag und bei Adolf 
Ulbrich, Rua da Victoria 16. 

Treffpunkt: Luz-Bahnhof um y/t 
Uhr. 

Bei schlechteni Wetter findet der 
Ausflug 8 Tage spâter statt. 

— Gãete sind willkommen. — 
2375 DER TURNRAT. 

das beste Nahningsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Ssnto* 

Food. 

JPianois das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Vertreter für den Staat S5o Paulo: 

Barbosa & liucclicsl ' 
Rua Barão de líapetininga N. 20 — São Paulo 1839 

Dr. Raul Bríquet 
Geliartsbelfer u. Franenarzt 
Arzt in der Maternidade — 

an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzinimer Largo 
Thesouro 5, Palast Bamberg. 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr naoh- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünktlich Folge. Telephon 3111; 

São Paulo. ; 

dompãDliía ioto-faximelros Paulísii 

Dl® Companhia Auto-Tax*roc;tros Paulista beehtt sich dem ver- 
ehrlichen Pubhkum mitzuteilen, dass rom ds. Mts. an die Preise 
Torübergeheod wieder auf die aíten Preisans^tze zurückgefübrt werden 

Die Compagoie sieht sich za dieser BeõtimmuDg infoige der 
hoben Materiaipreise reraalasst, 

Stundenpreis * . 10$000 
Jedo TUttelatande mehr • 2$õ(X) 
leilfahrteD, Kilomatet   iSOOO 
Jedo 200 m ... . ...... $200 
Die erste Stunde ist nicht teilbar. 2361 

]>le Direktioii 

CASA UICÚLLUS 

Kathreiner s Malz-KaíFee 

Dp. Oetkei:t's 
Puddingpulver 
Geléepulver 
A'le Sorten Backobst 
Dõrrgemüse 
Gries — Graupen 
Splitterbsen 

Trockenliefe jjFlorylIn.' 

|ua fiíieita S. 53-1 

Von Rs. 201000 
an 

2088 Sfio Paulo 

is3r 

Wir 

suchen 

sofort; 

5 ESohinneQ 
80, 100, 120$. 

6 Bansmidoben 
bis 70$. 

3 Eindermãdohen 
-Gehalt nach Leistung. 

Diverse Diener 
mit Sprachkenntnissen 

Stellea^Agentur 
„Alliariça" 

Rua São loão 350 
São Paulo. 

erhalten Sie 5chon 3 m casimira 145 cm 

breit zu einem 

Herrenanzu^. 

h feien Cas% 

Wledorvcrkauter gesuclit. ' 2230 

Bazar Tymbiras 

llua Santa Ephiírenia N. 5G :: Tolefon 3077 

Gute Schneider werden naçhgewiesen. 

Rinderkleider 

Kabrik: Fiaria 

Neurasthenie Mannesschwãche 

Bestâtige, dass ich bei moinen 
Klienten mit ausserordentlich. Ei-folg 
die JUNIPERUS PAULISTANÜS- 
TROPFEN, namentlich in Fãllen von 
Nervositãt und Mannesschwãche an- 
gewendet habe, welche vorher sich 
mit Strychnin- und Yoimbina-Prãpa- 
rat.-n und anderen therapeutischon 
Heilmitteln behandelt haben, 

Dr. José Feliciano de Araújo, 
Zu haben in allen Droguerien, 1 

Schachtel per Post 6|000. — AufUâge 
an 1»IIAKWACIA AURORA, Rua 
Aurora 57, S, PAULO. 1910 

Akkumulatoren 
Éur Beleuchtung der Automobile aus Stahl, Nickel und Eisen, wesentlich 
besser, ais jene aus Blei. Tvp E-2, 40 Ampere-Stunden 177íOjO. Typ E 4 

80 Ampere-Stunden 230»000. 

Auto-Caminhão ,iLA FKAliÇE" 2227 

G a z o 1 i n a-H y d r a * 1 i c o 
Die Uebertragung, vermittels „Hydraulico" vereinfacht die Konstruk- 

tion dergestalt, dass die Kammràder für die verschiedenen SchnelHgkei- 
ten und die entsprechenda Welle, sowie die Diferenzíalwelle, der Frik- 
tionskonus und die Drosselung n it den entsprechenden Pedalen über- 
Ílü8e.ig wird. Der Chauffeur braucht kein Mechaniker zu sein, um m t 
ihr vertraut zu sein, Jeder Vertrauensmann kann damit umgehen, wenn 
er nur eine halbe Stunde lang sich unterrichten liess. 
American Automob le Ageucy, Rua Dire ta 6, S. Paulo. 

Sncb 

Sie 

2169 

Lehrerinnen, Kia- 
dergãr tnerinnen, 

Btützen, 
Wirtschafterinnen 
Kôchinnen, Kin- 
dcrfraulein, Haus- 
mãdchen und an- 
dere finden jeder- 
zeit gute Stellun- 
gen in feinsten 
Hausern durch: 

Stellen-Agentur 

.JUliançà" 

Rua de B.João 350 

São Paulo. 

JOSÉ F. THOMAN 

Konstrukteur 

8. Paulo, Rua José Bonifácio 43 
baut Wohn- und Geschâltshâuser jeder Art 
in Empreitada" 'oder Administrationen, Re- 
paraturen, Voranschlãge, Plâne u. Eisenbeton. 2163 
Uebernirnmt auch Bauten ausser São Paulo. 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Arat — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fir innere Krank- 
heitcn, sowie für klinisohe Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatomie und 
:: Wassermann'8Che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-0, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel.2471 

Gegrãndet 1878 ^ 
Küken mit Krebssauce 

Hammelbraten 
Rebhuhn, gebraten und gefüllt 

Ilasenbraten 
Schinken in Burgunder 
Zunge in Burgunder 

Brntwurst mit Sauerkraut 
Krebssuppe 

Mock turtle-Ragout 
Frankfurter Würste 

g OD (O Casa Schorcht 

Rua Rosário 21, S. Paulo 
Caixa 253 Telephon 17, 

Dentscii-EiaDgelisclies Internai 
Rto Claro. 

H.iuptsãchlich für Mâdoben; Âuf- 
nahrae von Knaben nur bis *um 
11 Jahre, Unterricht in allen Schul- 
fSchern, sowie in Sprachen, 
Handarbeit und Musik. Sàmtliche 
Lehrer in deutschen Staatsaemina- 
rien, respektive Frauenarbeitsschu- 
Un ausgebildet, für Sprachen be- 
soHdere Sprachlehrer. Pensionspreis 
pro Monat, einschl asslich Bchule 
nnd Handarbeit i5|000. Srachen 
und Musik müssen besonders be- 
zahlt werden. Nãhere Auskunft erteilt 
(2188 Pa« or Tb. K»ll«. 

Encerados Inglezes 

1534 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente só na 

CASA NATHAN 

Rua SSo Bento 43 u. 45 Panlo 

Eraehcrin gesucht 

Für eine vornehme brasil. 
Familie S. Paulo's wird ein 
deutsches oder schweizer. 
Fràulein mit feincr Erziehung 
zum Unterricht in deutsch 
und Musik zu einem Sjáhri- 
gen Mâdchen gesucht. Prima 
Reft-renzen Bedingung, Be- 
werberiunen wollen sichbrief- 
hch oder persõnlich mit Ge- 
haltsansprOchen wenden nach 
Alameda Clevoland 69, Sao 
Paulo. 2368 

Grosse Fabrik für Kinderwãsche. Elekttischer Be- 
trieb. Unsere Einrichtungen in der Rua Ai*i»re« I'«_n- 
tead 3 42, 1. und 2. Stock, ermõglichen uns die Ausfüh- 
rung ®uch der grõssten Auftrãge, 

Unsere alleinigen Musterreisende sind: an der Mo- 
gyana Herr Jayme Franqueira; an der Paulista Herr Va- 
fentim Guimarães ; an der Soro abana, São Pai^o—Rio 
Grande und Paraná Herr Luiz Rinaldi; an der Central- 
bahn, Leopoldina und Minas Ilerr Theophilo Ribeiro So- 
brinho, und unsere Agenten in Hio de Janeiro die Ilerren 
Siqueira k Vieira, Rua do Ro ario 149 (Sobrado), Caixe \318, 

Fabrik, Lager und Kontor : 

Rua Alvares Penteado 42 
Postfach ItO Telephon 164ti 

J. FARIA & Co. 

S, Paulo. 

M 

  .. 

iCí 

LEITE „ÜESO" 

Coiu e sciu smsiiear. 

A Salvação das 

GfiaDças 

Fornecemos Amostra 

1533 gratiN 

CASA NATMÂN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo 

A # v« 
.V 

a 

% 

m 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias 23 

S- IF-ÍÍíuTUXJO 

V o r zügliche Familienpension 

Zimmer und Süle mit ajlem modernen Kom!'ort aus- 

gestattet, Speisen und Getrã"ke nur be^ter iM.irken. 

Mocatliche Ponsion 80$000 — Mit Zimmer tâglich C$ bis 8$OOl3' 
Einzelne Mahlzeiten 2$000. — 30 Koupons f. 30 Jlahlzeitea 4õ$0Ü0 

Tüchii^er Tischier 
wird für sofort, gegen gute Bezah- 
lung gesucht. Avenida Martim Bur- 
chard 31., S Paulo. 2341 

3 
sind wegzugshalber sehr preiswert 
zu \erkaufen. Rua Novo S. José 
No. IIC, (Braz) S. Paulo ^ 

1782 

Dr. SÊNIOR 
Amerikanlselier Zahnnrzt 

Rua S. Bento &}, S. Paulo 
Sprloht cleutei(;>h- 

2059 

i Engenho „S TA MATO"! 
' mit fünf Zylmder ohno Zahniâder zum Mahlen von Zuckerrohr. Mit 
Schutzvorrichtung zur Verhútung von Unjílücksfãllen, Sie ist von allen 
bis heute bekannten Systemen,'da3 í!iif.»ch«tp und »kouooHi»«jliHie 

1 — Patentiert und Prámicrt mit ver.-chiedenen goidenen Medaillen. — 
Mehr ais 1400 Fazendeiros besitzen und bezeugen die eminenten Vor- 
züge dieser wichtigen Maschine. Die Zabl ihrer Freunde wiichst iuimer. 
OicN-Hcrei u. iiiecliaiiixcli ■ Werkstãtte 
Rua do Gazometro 1. :: Telef. 696 :: Cixa4:9 :: Tclegr,-Adr. „Stamato" 
Erfinder und Fabrikant: KapU»»'i Sihiubío. Bureau: Rua do Gazo- 
metro No. 1 :: São Paulo — Filiale: Rua daCarioca, 59 :: Rio do Janeiro. 

íaiioarztliciioj üiibioei 

Dp perdiDaDú Worios. 
alleiniger, diplomierter, deutscljcr 
Zahnarzt und sehr bekannt, in det 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jabre 
tiitig. Modem und liygien.scli oin- 
gerichtetes KabiuPt. Anslótiraiig aller 
Zdbnnperaticnen. Garantie fiir alie 
piothet<bche Arbeiten. Solimerzioies 
ZibníielieD nach gauz neuem privilç- 
gierten System. Auch werden Ar- 
b3iten gegen monatliche Teilzahhm- 
gen ausgeíührt. 2' 94 

Sprechstunden »on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
W ohnung: General J «rdiin N. 18 
■ Caixa Postal „t" — São Paulo. 

Leeres Zímnicr 
wird per 1 Juli von deutschem Herrn 

'bei 01 dentl. Familie geeucht. i'íf. 
lerbitiet: Hochgrãbe, Uua Hippo- 
drom 21) (Braz) d. Paulo -2382 

flõbel 

werden unigearbeltet, pollert 
und wle neu hergerichtet. 
2377) Mâsslge Preis*. 
Alameda Barão «ie Limeira 64 

S. Paulo 

Fritz Haak 
Praga Republica 58, Telephon 1B7 

íSAiNTOS. ■ 

I 6ar-Restaurant-Gílop 
ninematographische Vorstellungcn 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  JBiiitritt irei — 

r 

I 

_P 

Feuerwerk 

Santo Antonio, São João u. São Pediro 

* Cl£L drkinSL == 

Bua de S. Bento 41-B - S. Faa^o 

Das Allerneaeste auf dem Gebieie des Feuetwerke* sowohl in- 
ais anoh aaslándischeo Fabrlkates balten wir stefs am Lager. Fraobt- 
feuetwerk fiii SaloD, Gazten und Telob, Grosses Sortiment in Ballons- 
Figuten- u. Farbenfecetwerk. 

Gairlanden uod Schmuok fttr SaloDB, vonezianisobe Laternen 
fiir Illaminationen, CotiilonotdeD, Wahrsagebiioher, Traambücher und 
die Tersobiedensteo Üeberraschangea fQr die N&ohte StO. Antonio, 
São JoSo a. São Pedro. 

Loureiro, Costa & Co. 
Naobfolger von Ã. SARAFANA 2354 

Boa de S» Bento 41-B - S Faolo 

Cluiil Mcliiiiltlt;: 
Zahnarxt 

Spezialist in Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

Dr. Nunes (-intra 

Nova Era 

Santos Souza & Oomp. 

Spezial-Importhaus 

(mn^% 

1964 

I 

I 

I 

für optische und feine Messerwaren, Brillen und Pince- 
nez in allen Qualitãten und Modellen. Glüser in allen 
Farben und Nummern aus echten brasii. Berg- 
krystall. Scheren und Messer von Vidry und Rodgers. Rasier- 
messar und echte Gilette-Apparate. Kãmme und Bürsten von 
Dupont und englischen Fabrikanten, sowie alie einschlâgijjen ,\.r- 
tikel, wie Bruchbânder. Suspensorien, Bauchbinden für Herren 
und Damen, Haus- und Fieberthermomtter, Aneroidi», Feldstecher 
und Theaterglaser, Wasserwagen und Fadenprober. Sàmtliche 
Artikel für Manicure. Haarpinsel und Sclileifsteine. Künstliche 
Augen und alie Toilette-Artikel. *rb«-ítoii naoh arcilichen An- 
Oabrn, auch übernehmen wir sàmtliche Reparaturen. — Elek- 
trifacher Betrieb. Schnelle Ausftthrung :i Biilige Preise. 
» Alie unsere Artikel sind nur prima, Qualitât, ga 
ACUlUUg' rantiert echt, und geben wir das Geld zurück- 

wenn die Ware nicht der Garantie entspricht. 

Rua Direita N 

H^inburg-Amerika üniB 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 

Nãchste Abfahrten: «Blücher» 30. 
Juli,'1fKónig Fr, Augusti 16. August. 
Oer roppel c''\raaben-SchneUdampfe'' 

LYiiA. 

S. Paulo. 
Torlüafigc Aiizeigç 

Sonnabendj den G. Juli ffndet die 
Generalversamtnlung, und óonntí g, 
den 7 Juli ein K rà n zciien'statt. 
2385 DER VORSTTAND. 

Ünmõbl. 2iiminer 
zu vermic;cii' 

Rua S. Antonio No. 101, S. Paulo. 
Bond in der Naho.^ 2389 

JPrau Jb^riedii WeiitÜ 
deiltsclie dipl'>m'ierté ' lleb inima 
Rua 11 de Agbsto 30, S. Paulj. 

Grunástack 
zu veriuiet n. 

■ Dass Ibe ist eaigeziiuat, haf flies- 
sendes Wasser ud ist zum Tóil 
mit diversen llosensorten, t>p"argel, 
Fruciitijiiuuien e c. bopflauzt, soniit 
fiir Gártnur be-íondcrti gee giiei. Zu 
besiuhtigen Sonntags bid 12 Uhr, 
VVocheutags vun ;■ bis 4 Uhr. llua 
Tupy 5ó (Palmeiras), ti. l'auio. :!3í9 

Zu veikauíeü 
moderno Leinen- und Uatisikleíder, 
auch einige getrageno Woilkleider 
Gr. 4', einen goidenen llerrenring, 
1 llerrenuhr, 1 silberne Damenuhr, 
1 grosse Zuschneidesci.eere. Billig 
weg' n Abreiso. Rua t;rigadeiro To- 
bias 41. S. Paulo. ü383 

Verkâufer 
26 Jaliro alt, sehr gewandt, niehrerc 
Jahre ais Keisender im tiüden tatig 
gewesen, su' lit Sielluug aia Platze 
ais jatadtverkaufer. Derselbe hat 
die besten Referenzen. Off. unter 
"VerkauCer" an die Exp ds, BMltes, 
S. Paulj 23á4 

II, 

FAZENDA „AVICOLA" 

Rassehahner n. -Eíer 

ist von seiner Reise naih Çeutach- 
land zurüfkgekehrt und steht feelnen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Vcrdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrankheitcn. ^ 
Wohnung: Rua Duque de Ca 
N. 30-B. Sprechstunde 1: Palacete 
Bamberg, ^ o?" 30*ír400~8t^ck ^er'verschiedensten Rassen võn 4 Monaten bis 1 Jahr 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 3), werden das Dutzend 6$900 mit berechnet, im Postversand 7Í900 

' '' Zuschriften an C. I*. MeiidcM — Mogy-Mirim 
1830 Estado de São Paulo. 

Schõne Exemplare, vorzüglicher nordamerikani.cher Rassc : Plyinout- 
Rock, karriert; PIjmou» Rook, weiss; l.eghorn, weiss u. P^itlng 
Enten. Orpington, gelb, (englisch) Bresaei schwarz, (franzõsisch). 

Die -Fazenda „A¥icola«' verfügt stãndig über einen Vorrat von 

2137 Sprlcht deutsch 

E Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N., 23 
Hflo Panlo 

Gesucht 

für eine Brauerei in Bello 

Horizonte ein tüchtiger Ma- 

schinist welcher mit Eisma- 

schinen vertraut ist, und ein 

Kellerbursche. 2364 

GcrVcJaria Rcnanla 

Bello Horizonte (Minas). 

gute Maurei 

für Stadt im Innern íindcn 
dauernde Beschaftigung. Nâ- 
heres zu erfragen in der Ex- 

pedition d. BI, S. Paulo ao25 

]>a^ Geheimuiis der Wieneriu! 

Dámen jeden Alters erzielen einen verblüffenden Erfolg mit unserem 
garantiert unschãdlichen 

Wiener Buflenwasser ,,3® O il a 1- • S M a'* WirkanK fri^ppant 
Preis einer Flasche, vollkommen ausreichcnd einen üppig-straffen Busen 
zu erzielen 10$000. Weiteres offericren wir alseinzigdastehende Spezialitàt. 
Kein PuderI Koscnfliau . Kein Puder! 
Das harmloseste, vollkommen unkenntliche Mittel zur Erlangung eines 
herrlich-rosigen Teints. — Wird vom Schweiss nicht abgefàibt — 

— Preis, Monatelang ausreichend Rs. 51-00 — 
R 11 pi<l ol 

zur sofortigen Entfernung lâstiger Frauenhaare (Frauenbart) Preis, 3$000 
Ideal 

gegen unreinen Teint, Mitesser etc, — Preis Rs, 3$000 — 
llaaras 

;; Das beste Haar- und Bartwuchsmittel der Welt :: 
:: Wo kleine Hârchen vorhanden, da erzielt man mit :: 
:: llaaras glãnzende Erfolge — Preis Rs. 6$000 — "• 
Und zum Schlusse erlauben wir uns zu bemerken, dass Kopfschuppen 
meist éie einz''g« Ursache des Haarschwundes sind. Es gibt 2 Arten 

unct zwar: irockcue (weisse) und Ic-tte (gelbc) 
Wenn Ihnen kein Mittel geholfen hat, so hilft garantiert bei weissen 

trockenen Kopfschuppen Effektor NO| i — Preis Rs, 5$000 — 
:: bei gelben, fetten „ „ * — » '» ~ 

Diskreter Versand per Nachnahme oder Voremsendung des Betrages 
durch. des „Ko»iiieilsche liuboratorinui lUr SchOnheltBpflej^e," 

Walclsbergc^* & ^alfcr 
'i?ü3) J OI L L E — Santa Catharina 

Kommandant J. v, Holdt 

gehtam 3 Juli mittags von Rio nach 
Bahia, Liüt.iaboii, 

Vtgo, Soath»iut>t»n, 
Boulogne s/m. u. Humbnre 

Reise uach Europa in U und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Driüit an 
Bord. 

Ausknnft Mt«llen die Gen»'"' 
íüi Brasilien: 2388 

Trteodor VV^iflo & Co. 
S i^AOLO: do Ouvidor 2. 

gv?fTO*-Rii» »«nto A 

Lâstigesjiickn, 
das nameiitlicli beiin Schlafengeh.<n 
f-ich einzustelieu pfU'gt und das 
filschlicher Wuise sehr oft n.il. tRj- 
ter Hund» bezeichiiet oúer auch 
Unrei lichkoitan des Bluteá zug;- 
schobcn wird, besciti^t man um- 
gehend durdi Anwendung von 

f^eruvina 
Dieses vorzügl.che Mitiel wird nur 
áusuerlich gobra icht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsmassregeln, 

Niuderlagen 2390 
in S. Paulo : Barnol & Co 
in Rio: Aranjo Freitas & Co. 
in.Santos: Seclmanu & Frota. 

TÜeatro Casino 

Emnrezs. Faschoal Segreto — SoPAULO— Direktioa: A. faegritr, , 
HEUTE 17. Juni - HEUTE 2118 ^ 

Zum drittcn Male in 9. Faulo 

Ein Stierkampf in 

— 3 sehr wilde Síiere 

C3-rosse. 

a 

Preise der Plãtze: Frizas lõs. Camarote 12$, Cadeirx 5S, Ingresso 2». 

Polytheama Theatro 8.José 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

680 South-American-Tour. 
Heute! 

Neu! 

17. Juni Hf ale 

Neu 

Henée íezy 

Grosser Erfolg! 

Anita Manfield 

Preise der Plãtze: 
Frizas (nosse) 12$000; camarotes (po- 
se) 10$0(.K>; cadeiras de 1.» 3$'00 

entrada 2|00ú; galeria 1$00U0. 

2339) S. Paulo 
:: Empreza Theatral Braíiloirâ ; 

Direktion: Luiz Alonso 

Bento 17. Jani Heate . 

Uhr abends 

Der Troubadour 

Opcr in 4 Akt. v. Gíus.,Verdi 

Preise der Plãtzo: " 
1 
! Frizas 808000, Camarotes 25i000, 
Camarotes Altos tãSOnn, Cadeiras 
5S0(K), Amphitheatro 35000, Balcõsrs 
2SOOO, Galerias numeradas 1$500, 

Geraes 1$000, r 
Die Billetc sind in\ Vorverkauf 

zu h-^ben in der Charutaria Mimi, 
, Largo do Rosário, ^ 



Deutsches Hu^eschãfl 

1128 

- Telcphon 2297 - 

— von — 
SAXÕNIA 

- Telephon 2297 - 

spAu[o'í£^§?fD¥r^e?t™l^?B-PpÁuLo.'P3rberei » chemische WaschansM ■ Dampf-Wâscherei 

> 9 

Empfehld alie in-nnd auslãndischen Waren, ausserdetn unsere! 
aitbekannte Werkstütte ^ 

«ar Anfertigang von allen Sorten Hüten. — Speiialitât: SeidçnZy- 
UatfarliQto. — Releimilereii von weicben und steifen Hflten' nach : 
dtn neaestsn modernsten Formen Bowie W a s c h e n und 
Faraen Ton Panamá-and Strohhttten nach neueram System. 

Henrique Brunckliorst & Cia. 

íd 

Das beste für Tisch und zur 

Von G^tiP^iíken, 

,tl Dutzend glatte Wâsche í 

i 

u 

3 

Galvâo & Kõisch 

' Rua da Boa Vista 56 — S. Paulo 

Spesial - iais . in Eisei - Warein 

reisi 

211 

* wie Tisch-, Bett- und Küchcnwàsche bci Liefcrung von mindestens 2 Diz. 

1 ge-waschen uxxcl O 

Rs. 15P400 O 

Ê Fabt*iken: Raa Visconde de Papnahyba^Ho. 170-172 

mi m 

Farben, Lacke, Oel, Zement und Bau- 
materúdien, Rohre, Bleche, Well- 
bleche und alie Artikel für Gas- ^^cK) 
♦ o«o und Wasserleitungen. oooo 

DIRKKTKR IMPORT £ 

Kommlsslon n. Eonslgnation. 

►«r 

m 
9^ 

mmnmmnmwmvfwiwmwmmmi 

Kalksandsteine"" 
sindohne Konkurrenz in Bezugauf Wider- 

standsfáhigkeit, Undurchlàssigkeit und 

Dauerhaftigkeit. 

Ga. Paulista de Tijolos de Calcareos 

Kontor 
Roa São Bento No. 29 

Telephon 2588 

Caixa 130 
HAo Paulo 

Fabrik 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 290 

Gkãratos Dannemaiui 

Vlcltrii 

BOHQUCtS 

Perlitos 

f 

AnsIro-AuimaDa 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest 

NSchste Abfabrten nacb demLa Plata- 
19. Junl 

(). Juli 
17. Juli 

llehtts â) 'itrtiD Dieh Enropa : 
Atlanta 20. Jani 
Alie* 4. JuU 

Der PoBtdampfer 

geht am 26 Jnnl von Santos nach 
Blo, Trneriffe, Slalaga 

Ifeapel nnd Triest 
Passagepreis 3. Klassc nacb Ter e- 

riffe 125 Frcs. u. Alalaga 170 Frcs. 
nach Neapel 195 Frcs., nach Triest 
7l$200 u. t Prozent Regierungs- 
■teuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komior- 
table Kabinen. für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch íür Passagiere 3. 
Klaase iat in líberalster Weise gesorgt. Gerâumige Speistsãle moderne 
Waachráume stehen zn ihrer Verfãgung. 
Schnelle Relsen. D ahtiose Telegraphle an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Ageaten 
Hombauer & Comi» 

Alice 
Francesca 
Laura 

Der Postdampfer 

Alice 

geht am 20, Juni| von Sanlos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
PaEsageprels 3. Klassc á5iOOO, ex- 

klusive Regierungssteuer; 

— Boa 11 de Janho N. 1 — 
SA>'TOS 

Glordano & Comp. 
8. PAULO — LARGO DO TIIESÜURO 1 

Boa Tlsconde de lohaama 84 
BIO DE JATÍEIRO 

Hamliiirg- 

SndaiiieAwche 

Pauafler-Ditift. 
«Cap Verde» 

5 Bampfscliiftárts- 

GescUscliall 

2 184 

Iinportenre 2214 
Jfde Wcobe erbalten wir vcn aüen drei Maiken frúche Bezüge :: 

.. PM. Slerl. iai,2i 

BesemUs „ „ liül.OJ? 

»> 5,102,322 

Die London & Lancashlre FenerTerslcberungs-Cessll- 
SCbaft Ltd, übernimmt zu günstigen Bedínguiigen Ver- 
sicherungen auf Gebâude, Mõbel, Warenlãger, Fa- 
briken etc 

Agenten in Sfto Paulo 2102 

Zerrenner, Bülow & Co.. Raa de S. Bento N. 81 

•Cap Koc«» 
«Cap Verde» 
«Oap Reca 

Paiiagier» nnd Fratht-Bleait 
80. Juni Der Postdampfer 
14. Juli 

16. Septcmber 
29. September B R< 

ráasafler* ud Fraehtdampfer 
«Sio Panlo» 

Petropolis 

«Asuncion» 
«Belgrane» 
«Tijuea» 
«Pemambuee» 
«São Panie» 
«Santei» 
•Belgrane» 

Kommandant A. von Ehrcn 
26. Juni gehtam 19. Juni von Santas nacli 
10. Juli Rio (1« Jan«lrO| 

Bahia, 
Lísaabon, Lelxftas 
Rottvpdam und Hamburg 

24, Juli 
14. August 
28. August 

11. September 
25. September 

9, Oktober Passageprels: 
1 Klasse nacb Lissa- 

bon u. Leixões 4II,00 Mk, 
exklusive Regierungt steuer. 

1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierung steuer. 

Sfkaellileaat nritchen Biropa, Bra> 
•Ulen u4 BI* da Prata. 

Hiebate Abfahrten von lUo da Ja- 
neiro nach Europa: 

'.p.n 9s' rlíni Klasse nach Rio de Ja .eira 4C$000 

•Cap Finisterre» 19. Jul^ Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
«0ap Arcona» 21. Jul> exklusive Regierungssteuer. 

Nsch Rio da Prata: 3. Klaise nach Lissaboo, Leixões 
<Cap Vilano» 24. Juni und Hamburg A 
Cap Finisterre» Juli 

«•ap Arcona» 2l Juli inklusiva Regierungssteuer 
Alie Dampfer dieser Gesellscbalt sind mit den modernsten E!n- 

riehtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u, 3. Klasse 
den denkbar grõeeten Komfort — Diese Dampfer baben Arzt an Bard, 
ebenso wie portaitiesiBchen Eoch und Aufwãrter und bei sãnilichen 
Klasiea istder Tischwein im Fahrpreis mU eingescblossen bis Portugal. 
— Wegen Fracbten, Passage und sonstigen Infarmatianea wenáa man 
•iek aa die Agent«»n 

E. Johnston & Co., Limited 
ftna Frei Gaipar 12, 8ANT0S=RuaAlvares Penteádo 21'(sob.) S. Paulo.' 

Gegrijinciet 1ÕÜ7 

Eig^ntunrj des Herrn J. R. STAFFA 

Haaptaitz 

Avenida llio Bninío 179-183 
RIO DE JANEIRO 

Eigenes Bureau io PARIS 

N. 3 R- a Gétry N. 3 

F i 1 i a 1 e n : 

Pernambuco Porto Alegre 

l 10 Rua das Flores N, 10 Rua dos Andradas N. 281 

F»AULO 

Corcovaclo-^fiicralwas.scr 

l^cilt Magen- und I^eberleiden, garantieit natúrlicl^e 

Minei alisation, 

domp. indostrial e Imporladora dooliDcntal 

Rua da Quitanda 12 Postfach 10b7 Telephon 3081 

CD 

oa 

o? 

t=3 

CO 

« 
CO 

Qd 
-l—t 

a> 

eu 
CP 

Grosser 

Jahres-Ausverkauf. 

— in der — 

Casa Americana 

Riia S. JToâo. 45 — Sí. Paulo 
(ganz nahe dem Bijou-Theater; 

WâschefaTírik, u. Detail-Verkauf 

Alie Preise sind tief herabgesetzt. Niemand verabsaume die Gelegenheit 
— Einzig und allein — 

Casa. -^arirLericaixa 

Gcfütterte Handschuhe von 2^000 an. Grosses Sortiment in Hemden, 
2231 Unterhosen, Strümpfon, und vieien anderen Artikein 

131 
03 
O 
csu 
c/5 
O 
t=T- 
d 
s=r 
CO 

ca: 

CU 
CO 

p); 

a> 

(=i 

ro 

CD 
CZ> 

ID r. li <■ li í'e 1 «1 
Reohtaanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Rna Quitanda g, l St. :: S. Paalo 

Pnriogiesiscli uni Engliscli. 
Ein akadem gebildeter Lclircr 

B. A. Gol. Hoddersfeld lehrt nach 
bawâhfter Methodo Portugiesisch 
und Englisch. — NB. Nachhilfe in 
Griechisch und Latcin. — Alameda 
dos Andradas 16, S. Paulo. 
Í376 Richard. 

Gut miiertes Ziminer 

(Saal) in gesund und fi-ei gelegencni 
llause zu vermieten. Rua Cons, 
Brotero 2.12 (zwischen Rua das Pal- 
meiras und Av. Ilygienopolis, São 
Paulo). Gas, Douche und Wannen- 
bad. Mit oder ohne Friihstück. 237, 
  ■* 

Rua Diaqae de Caxia» N. 23 

EiQzlger Concesslonãr ia ganz Brasilien fiir die grossen Fabriken Nordisk Film, Kopen- 

hagen, Ambroslo u. Itaia-Film Yon Turin o. der ganzen künsÜerisclieü Serie ÂSTA NIELSEN. 

Wiciitig^o MUteiliiii;!; : 

Da wir deo Vertrag, welohen wir mit der Compaahia Cine-natographica Brasileira baben, 
anfgelõst baben, sind wir in der Liga, den Kinematograpaen-ToeiterQ Programme zu bieteo, 
welohe die Filma der basten europ'iiso'i9n Fabriken Botlialta, aujgaoommeQ jenj, für walche wir das 
sDsaohliesslicha AuffübruDgsrecht baben, das Í8t fiir jeue, dia im Grande CiDematogiapho Pari- 
siense in R o de Janoiro vorgefdhrt werdeo. 

Unsetfl aufsebenerrsíeaden Propramma sioliTo deo beaten Eríolg. — Verkanf vou kom- 
plettun Appa bten samt Zubehõr, allerletzte Modelle von 

Pathé Freres 
= Zu flussorst billigen Prelsen = 

Compaiiilia Antardlca Panlí8(a 

Telephon No. 62), 92ü, 286G Telephon No. 621, 926, 2866 

AntQífGtÍGa«PÍlsen l /l Flasch. 8Í000 

Antarctica-IVIünchen 12/1 „ b$ooo 

Cdlmbach iiá/j „ c$õuo 

Calmbach 12/1 „ io$ooo 

fíntQt*CtÍGa-Pot*tCÍ* 12/2 „ 6§500 

União hell 12/1 „ 5$50ü 

Tivoli-Cnaficheii 12/1 „ 4§ooo 

Hat^bapgeza hell 12/1 3$õco 

Pretinha SGhuuai^z 12/1 „ 3$500 

Prelse ohoe Klascheri. 

Deposito Rua da Boa Vista No. 14 

Telephon ?ío. 111 2167 

Rua Duque de Caxias No. 23 
SAO PAULO 2228 

a 

2315 

Pension Schneeberger 

Inhabcr W» Ijustig. 
Ilnn dos Andradas 18 — sao Panlo 

In allernãchster Nãhe der Bahnhõfe gelegen — Gute bürgerliche Küche, reine Betten, Getranko 
jeder Art — Pension in und ausser dem Ilause —''Gute Bedienun^ — Miissigo Preise. 

Itiia Aiiclratlas 18. —— 

LIoyd Brazileiro 
Ber Dampfer 

HATURNO 
feht am 18. Juni von Santos nach 

aranagui, Antonina, S, Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotaa, Porto Alegre, Montevideo u. 
Boea' 8 Aires. 

Der Dampfer 
ORIOX 

geht am 25. Juni von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Bnenoa Aires. 

Ver Dampfer 3133 
J«Ü.YR1]¥K 

ffeht am II. Juni von Santos nach 
i. Francisco, Itaiahy, Florianopalis, 
Cananéa Ignape, Paranaguá, Laguna. 

lamporl & Hoil! inie ianipor' & lioll linie 

Passagierdienst zwischen Brasilien * 
und Euiopa, Passagit.uienst zwischen Brasilien 

Der Dampfer ^ | und den vereinigten Staaten. 

Norddeütsclier llo)ii BreniEfl:kgi.iloiiiiDdiscl)erLiovil 
L)er Dampfer 1261 . . 

Fabracheine aowie weitere 
ktnfte bei dem Vertreter 

Aus- 

E. J. I^beiro Campos 
Fra^a da Bepablica 8 (Sobrado). 

Vauban 
geht am 18, Juni van Rio de Janeiro 
nach ^ 2282 
Madeira 

Llssabon 
Vigo 

Uherbonre und 

Southhain|)ton 
Wegen weiteren JnformationcH 

wende man sich an die Agenten 
F. S. llampshin' (O. 
S. Panle. Rua 15 de Novembro 20 
Santos, Rua 15 de Nov. 3U, Sobrado. 

Norton Megaw & Co. Ld* 

Der Dampfer 

OU 
geht am 29. Juni von Santos nach 

Rio âe Janeiro 
Bah-a 2253 

Trindad 
Ba-bados und 

. N ew-Yo r k 
Wegen weiteren Informationjn 

wende man sich in die Agenten 

F. S. Ham jshire & Co. 
S. Paulo, Rup Í5 de Novembro 20 

Rlf.de Janeira, Roa 1. de Marco 112 Rua 15 de Nov. 30 Sobrado 

L)er Dampfer 

Bonn 
frt-ht Am II. Juni vou Bantos naah 
Rio, B hia, 

Cern mbuoo, Mndaira, 
Liaaabou, LcIxOra, 

Antarerpen und Breman. 
Fahrpreis: Rajüte nach Ant- 

werpen und Bremen 450 Mark u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

3. Ktasse nach den europãischea 
Hãfen 408000 inklasive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gcsellschaft 
baben Arzt an Bord, ebenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erbalten 
Tischwein. 

W eitere 
Agenten 
Zerrenner Bülow & Co. 
S. Paul»! Rua de S. Bento N. 81. 
Saata** Rna Sto. Antonlo 88. n. BB 

Konfnklijke Hollandsche LIoyd 

3321 Der Schnelldampfer 

XXollandia 
geht am 19. Juni von Santos nach 

i Rio de Janeiro, Lissabon, Vigo, 

Bonlogne «/dl, DoYer nnd Am- 
sterdam 

Auskünfte eiteilen die 

Diese Dampfe» sind extr.» für die 
Reise nach Sttdamerika gebaut nnd mit 
den modernsten eanitártii Einiicbtnn- 
gen and Beqnemlichkeiten für die | 
Passagiere versehen. Die meisten £a-1 
juten sind füraine Person eingeriobte) 

Keise nach Europa m 13 Tatrcn: 
Sociedade AoonyiraMartioelli 
H. PAULO: Rua 15 d e Novembro 35 
BANTOSi Roa 16 de Novembro lOuj 

Companhia Nacional de 

Navoiraçno Costeira. 
WSchentliolier Patsagler-Diensi iwl- 
sohen Rio de Janeiro nnd Perto Ale- 
gre, anlanfend die Hifen Santos, Pa 
ranagná, Florianopolis, Rio Qrande n. 
1834 Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 

ITAPU CA 
geht am 23. Juni von Santos nach 
Paranagai, Florl»nopolls, 

Rio Grande, Pelotas 
nnd Porto Alegre 

Diese Dampf«r haben ausgezeich- 
nete Râumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskatnmern. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
•endern und Empfângern der durch 

Ihre Schiffe transportierten Gütern 
bekannt, dasa die letzteren in Bioan 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos e 
pfangen und abgeliefert werden. 
Nãbere Aasknnft; Rua 15 d* Ma> 

vambro 8S (Sob.) SANTOS 

R.M.S.PJP.S.N.C. 

The Royal Mal! Steam PacketiThe Paclfle Stearn Navlgatlon 
Company. Company. 

Mala Real Inglgza I Mala Real Ingleza 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

AVon 25. Juni Oriana 2. Jul 
Aiagon 9. JuIi Avon ]7. Jul 

Drahtiose Telegraphle (Syatem Marconl) i»n Bord, 
Der Schnelldampfer Der Schnelldarapfer 

AVON 
geht am 25. Juni von Santos' nach 
Rio, Bahia, Pernambuco, Ma- 
deif.i', Lissabon, LeixOas, Vigo, 
Ciierburg und Southampton. 

Der Schnelldampfer 

AF{AGON 
geht am 26. Juni von Santos nach 
Montevideo und Buenoa AIrea. 

Orcoma 

geht am 19. Juni von Santos nach 
Aio,*Nfio Vicente, Laa Palmaa, 
Liesabon, L^lxoea, Vigo, Co' 
runna, La Palica u. Liwerpooi. 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
schen, portuglesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der âgentur erteilt 20&i 

Rua S. Bento N. 50 — S. FATJLO 


